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Der Kanzler und das Etatsrecht des 
b Reichstages. 
lad Wenn 


ji! Veratpung vornimmt, fo iſt dem Kanzler damit die Möglich⸗ 
hu tion kalt zu ſtellen. Der Reichstag muß nach der Ver⸗ 
1 ſeigeſtellt. 


aM ie Berufung kann alſo beiſpielsweiſe erſt im November 


Wi ag, da im Oktober 1884 die Periode des gegenwärtigen 
be gewählten Reichstages abläuft. Der gegenwärtige Reichs⸗ 
\ im achte alſo gar nicht mehr berufen zu werden, wenn nicht 
ke März 1884 die Geldbewilligung abliefe. Läßt ſich aljo 
Nu; eichstag jetzt ſchon herbei, den Etat pro 1884/85 zu be⸗ 
Vin jo kann der Kanzler 1 ⅜ Jahre ohne jeden Reich tag 
en. 
pater verlangte der Kanzler 1880 und 1881 eine Verfaſ⸗ 
kin, Derung, um der Verpflichtung überhoben zu fein, den 
N dae alljährlich zu berufen. Als dies nicht gelang, verſuchte 
u fanzler in dieſer Seſſion ohne Verfaſſungsänderung durch 
len daſſelbe G sitz zwei Etats, denjenigen pro 83/84 und 
N n pro 84/85 feſtſtellen zu laſſen. Der Reichstag ſchnitt 
es e Etats berbindende Schnur durch, ſtellte den Etat pro 
St und lehnte den Etat pro 84/85 in allen Poſtionen 
Al; un kommt der Kanzler nochmals, indem er den Etat pro 
9 N einem ſelbſtändigen Geſetzentwurf vorlegt. 
N, Mungewidrig iſt dies Vorgehen nicht. Eine Lücke in 
Wehnde verfaſſung iſt der Mangel einer Beſtimmung, wonach 
el ate Geſetzemwürfe in derſelben Seſſion nicht noch einmal 
pr werden dürfen. Letztere Beſtimmung befindet ſich in 
er eußiſchen Verfaſſung. In der Reichsverfaſſung hat man 
e Mangel einer ſolchen Beſtimmung prakliſch nicht 
n, denn niemals bisher ſind abgelehnte Geſetzentwürfe 
en nisse era N N 2 und ar von 
für ſolche Snitiat’vanträge ausgenutzt wird, welche ſchon 
ad mit einer vielleicht kleinen Mehrheit abgelehnt find, fo 
a dies zu einer Ueberlaſtung des Reichstages in unüberſeh⸗ 
8 Maße führen. Noch eine andere Verfaſſungelücke kommt 
5 ler zu ſtatten. Bis zur Berathung der Verfaſſung 
No nur üble Erfahrungen gemacht in Betreff Veripätung 
. af age des Jahresetats. Deshalb hat man ſich in der 
fai Un wohl gegen eine zu ſpäte, nicht aber gegen eine zu 
Dbertagung des Etats vorgeſehen. 
dun Glück hat die Verfaſſung nicht blos dieſe Lücke ſondern 
che manche andere, welche es ermöglichen, die Wirkung 
Ver Lücke mit derjenigen der anderen zu neutralifiren. In 
fung ſteht nirgendwo geſchrieben, daß der Reichstag 
Ay. agen durchberathen muß. Die Reihenfolge der Be: 
en feſtzuſtellen, iſt ausſchließlich Sache des Reichstages. 
Die, bier hat einmal geſagt, daß er Vorlagen ſo lange wieder⸗ 
da e er vom Reichstag eine beſtimmte Antwort erhalte. 
* moraliſche Druck iſt im vorliegenden Fall wirkungslos. 
W cglag will ja auf die Etats vorlage pro 84/85 eine 
0 in, g*ten, im Herbſt oder im Winter, nur nicht ſchon jetzt. 
kasten könnte der Kanzler den Schluß des Reichstages hin⸗ 
9 der den, fo lange bis der Etat feſtgeſtellt iſt. Es giebt aber 
el, Verſaſſung wiederum keine Beſtimmung, wonach ein 
{ tagsabgeordneter fo lange in Berlin bleiben übte, bis der 
A Vas geſchloſſen iſt. Befindet ſich aber nicht bie Mehrheit 
ten‘ ſo iſt es durch die Auszählung in die Hand eines 
Nau Abgeordneten gegeben, die Reichst ae verhaudlungen zum 
u ah zu bringen. Die jommerlite Jahreszeit bilft nach. 
u er 1873 gelang es dem eiſernen Herrn von Roon nicht, 


4 


us 


der 


der zer Ranıler die A flöſung eines Reichstages herbeiführen. 
* ont er in dieſem Fall einen beſſeren? Mangel an 


a Maßregel. 
N füge der vorher der Anſchlag 


aufgeſtellt wird, deſto un⸗ 
derſelbe aus. Der Regierung werden alsdann 


N mehr Gelder bewilligt werden, als fie bedarf. 
et leder Steuerzabler leicht. Allerdings iſt auch ſchon 
is ken Jahren der Etat im April⸗Mat feitgeftellt worden, 


Min; begann das Etatejahr im Januar. Gerade um 
N abe vorher einer Etatsfeſiſtellung überhoben zu ſein, 
d der Beginn des Etatsjahres auf den April verlegt. 


N 
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die Abſicht, im April dem Reichstage den Etat pro 
vorzulegen, zur Ausführung kommt und der Reiche tag 


ſegeben, den Reichstag demnächſt bis zum Ablauf feiner 
jägrlich berufen werden, die Zeit der Berufung iſt aber 


Im November 1884 hat der Kanzler ſchon einen neuen 


Voſener Zeitung. 


Jahrgang. 


Aeunzigſter 
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der einſchneidendſten Bedeutung. 


ſechs Monate kreditirt wird, die 
1884/85 aus der Rübenſteuer und der Branntweinſteuer. 
Armee kauft nach der 
ein, welche im Etatsjahr 1884/85 verzehrt werden. 


Reichstage ſoeben der 


anſchlag feſtgeſtellt werden. 


Mark. Gegen ſolche 
der Auflöſung vor den Wählern nicht aufkommen können. 


laſſen. 
zur Verhandlung gelangen laſſen, 
malen Berathung bei 
Herrn von Bennigſen in ſichere Verwahrung geben. 
iſt es freilich um die unnützen Druckkoſten, 
mit ſich bringt. Schade auch um die unnütze Arbeit, 
allen betheiligten ohnehin mit 
überladenen Behörden wiederum aufgebürdet wird. 


oder 


iſt der beſprochene 
Zeichen, 
allen ſeinen Plänen und Projekten feſthält. 


Deutſchland. 


— Berlin, 4. März. Daß in der geſtrigen dritten Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der 
beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 


welches den Exekutor auch für die jetzt von der Staateklaſſen⸗ 
ſteuer befreiten Volksklaſſen nicht beſeitigen wird, da die 
Kommunen auf die Kommunalſteuer aus dieſen Stufen nicht 
verzichten können. Waren bei den Zweifeln über das Schwer⸗ 
gewint der Gründe für und gegen das Geſetz von der liberalen 
Oppoſition keine Reden zu erwarten, ſo noch weniger von der 
Rechten, die durch die Affaire Scholz Hammerſtein und den 
deutlich bekundeten Mißmuth des Reichskanzlers und ſeine An⸗ 
näherung an die Nationalliberalen zur äußerſten Vorſicht ge: 
mahnt wurden. Und auch bei dem Zentrum und den Mittel⸗ 
parteien ließ ſich keine Veranlaſſung zur Distuſſion bei dieſer 
Berathung erkennen. Da geſchah das Unerwartete, daß der frei⸗ 
konſervative Abg. für Ober: und Niederbarnim, Rentner Arnold 
Lohren, den Abgeordneten ſeines Nichbar⸗Wahlkreiſes Oſt⸗ 
havelland, Profeſſor Adolf Wagner, mit einer großen lang⸗ 
athmigen und langweiligen Rede angriff. Das Thema war 
freilich durch die zornigen Artikel der „Nordd. Allgem. Zig.“ ein 
ganz und gar Gegebenes. Die ganze Steuerpolitik der Regierung 
und der Regierunge parteien iſt nicht zu rechtfertigen, wenn man 
den Grundſatz nicht fallen läßt, daß indirekte Abgaben die untern 
Volksklaſſen am härteſten treffen — wenn man ſich nicht um⸗ 
gekehrt zu dem Grundſatz des Reichskanzlers und ſeiner Preſſe 
bekehrt, daß Eingangezölle vom Auslande oder dem Handel, im 
Gegenſatz zu den Konſumenten getragen werden. Bei dieſem Rede⸗ 
tournier zwiſchen den durch die Konſervativen in das Havelland 
‚und den Barnim importirten Agitatoren der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik iſt ein auffallender Umſtand, daß beide Abgeordnete dem 
Berliner konſerv. Zentral Komite ihre parlamentariſche Thätigkeit 
verdanken. 1881 fiel Profeſſor Wagner zum Reichstage mit 
Stöcker und Cremer durch, Lohren aber, für den jenes chriſtlich⸗ 
ſoztale Kleeblatt gleichermaßen eintrat, ſiegte in Niederbarnim 
gegen den fortſchrittlichen Abgeordneten Menvel. Loh. en iſt ein 
Spinnereidtrektor außer Dienſten, gehört zu dem Aus ſchuß des 
Zentralverbandes der deutſchen Induſtriellen, iſt eine beſondere 
Agitationekraft der Schutzzöllner und ein Förderer des Bünd⸗ 
niſſes derſelben mit den Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformern, für 
deren Generalverſammlungen er gleich den klerikalen Abgeordneten 
Freiherrn von Schorlemer⸗Alſt und Mooren öfters Referate über: 
nahm. Seine geſtrige Rede ſollte wohl hauptſächlich eine De⸗ 
monſtration dahin fein, daß die eigentlichen Schutzzöllner ſich jo: 
fort von den Hochkonſervativen trennen werden, wenn dieſe wa⸗ 
gen wollten, gegen den machtigen Kanzler Oppoſitton, zu machen. 
Die „Nord. Allg. Z.“ bringt heute die Rede Lohren's nicht nach 
dem Oldenberg'ſchen Bericht, den fie im Mebrigen wieder giebt, 
fondern ganz ausführlich. — Die Kühle, mit der die Miniſter 
die dringlichen Forderungen aller Parteien nach einem weniger 


Für jedes Etatsjahr iſt der Ausfall der Ernte im Vorjahr von 
Die Rübenernte und die Kar⸗ 
toffelernte von 1883 beilpielsweife bedingen, da die Steuer für 
Einnahme des Etatsjahres 
Die 
diesjährigen Ernte Mehl und Fourage 
Gerade 
mit Rückſicht auf den Ernteausfall von 1882 konnte daher vom 
Ausgabebetrag für Naturalverpflegung 
pro 1883/84 um 5 Millionen Mark unter dem Regierungs⸗ 
Dieſe Erſparniß ſteckt in der vom 
Reichstag durch ſeine Berathungen gegen den Regierungsanſchlag 
ermöglichten Herabſetzung der Matrikularbeiträge um 9 Millionen 
Argumente würde der Kanzler im Falle 


Der Reichstag braucht ſich daher durch die neueſte Opera⸗ 
tion des Kanzlers nicht ſonderlich in Aufregung verfegen zu 
Er wird den vorgelegten Etat entweder überhaupt nicht 
nach einer kurzen for⸗ 
dem Vorſitzenden der Budgetkommiſſion 
Schade 
welche die Vorlage 
welche 
Vorlagen für den Reichstag 
Aber in 
einem Augenblick, wo allerlei falſche Nachrichten über angebliche 
Annäherungen der Regierung an die Liberalen verbreitet werden, 
Verſuch des Kanzlers das handgreifliche 
daß derſelbe nicht, minder unerſchütterlich als zuvor an 
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lebens⸗ und geſundheitsgefährlichen Abgeordnetenhauſe aufnahmen, 
erinnert an die Thatſache, daß das urſprüngliche Sitzungs gebäude 
— vor Zeiten nur „der Stall“ genannt — ein proviſoriſches 
Nothgebäude für ein paar Jahre fein ſollte, daß aber in den 
Jahren der Landrath kammern weder daran gebaut, noch ein 
neues Gebäude in Angriff genommen wurde, weil man in ein⸗ 
flußreichen Kreiſen meinte: die ganze konſtitutionelle Wirthſchaft 
werde bald vorbei ſein. 

Prinz Friedrich Karl, der am 17. Februar gegen 
Mittag den Suezkanal bei Kilometer 146, nahe Suer, erreichte, 
hat, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, die Rückreiſe vom 
Sinai in zehn Tagen zu Kameel aufs angenehmſte bewerkſtelligt. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile over derer 

Raum, Reklamen derhältnißmäßig Höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bit 
5 hr Nachmittags angenommen. 
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Der Prinz ſetzte um 3 Uhr Nachmittags die Reiſe an Bord des 


deutſchen Aviſos „Cyklop“, der ihn an der bezeichneten Stelle 
erwartet hatte, weiter und paſſirte bei Nacht in Folge beſonderer 
Anweiſung den Kanal. In Ismailia vereinigten ſich die frühes 
ren Gefährten, P ofeſſor Brugſch⸗Paſcha und Herr v. Malzahn, 
wieder mit dem Prinzen. Auf der Rückreiſe vom Sinai kam 
der ohne miluariſche Bedeckung reiſende Prinz an der Unzlücks⸗ 
ſtätte (el Mobarel bei Gebel Biſchr) vorbei, wo Profeſſor Pal⸗ 
mer einen ſo grauſamen Tod ſand, wurde aber von den Be⸗ 
duinen des Gebietes bei keiner Gelegenheit beläftigt. 

— Nach dem Nachtragsetat für 1883/84, welcher 
im Abgeordnetenhauſe geſtern in erſter Leſung zur Verhandlung 
kam, vermindern ſich die dauernden Ausgaben im Ganzen um 
5,362,405 Mk.; während ſich die einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben um 660,700 Mk. (darunter 660,000 Mk. zum 
Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Ordnung von Fiſchhauſen 
nach Palmnicken) erhöhen. Die unter Kapitel 24 Tiſel 19 des 
Staatshaus haltsetats vorgeſehene Anleihe von 31,824,000 Mk. 
ermäßigt ſich den obigen Fahlen entſprechend um 4,701,705 M. 
Die eigentliche Minderausgabe reſultirt daher, daß er Matriku⸗ 
larbeitrag Preußens entſprechend der Feſtſetzung im Reichshaus⸗ 
haltsetat jür 1. April 1883/84 um 5,635,349 Mark er⸗ 
mäßigt iſt. e d 

— Die Ueberſchwemmungen am Rhein legen 


d e daß Die Aufm ] der om⸗ 
Lande = 3 E ſich mehr als b sher dem Hoch wo f er- 


N re 
profil dieſes Stroms und der anderen größeren Flüffe 


wird zuwenden müſſen. Die bisherigen Korrektionen im Rhein⸗ 
gau, deren theilweiſe demnächſtige Beſeitigung oder Abſchwächung 
im Sinne der Erhaltung des bisherigen Waſſerſpiegels den 
Gegennand einer Vereinbarung zwiſchen Vertretern der preußi⸗ 
ſchen und heſſiſchen Regierung bildet, haben auf den Verlauf 
des Hochwoaſſers wenig Einfluß gehabt. Vorausſichtlich wird 


daher jenes Abkommen, welches den heſſiſchen Stän en bereits 9 


zuging, dort aber anſcheinend bis zu der Beſchlußfaſſang im 


preußiſchen Landtage zurückgeſtellt iſt, dem letzteren baldigſt vor⸗ 5 


gelegt werben, 

— Von den dem Präſidenten des Reichstags Herrn 
v. Levetzow noch zur Diepoſition für die Ueber⸗ 
ſchwemmten ſtehenden Geldern im Betrage von 900,000 M. 
iſt geſtern die Summe von 400,000 M. zur Vertheilung gelangt. 
Von dieſer Summe entfallen auf Heſſen, Unterfranken und die 
Pfalz je 80,000 M., auf die Rheinprovinz 60,000 M., auf 
Baden 40,000 M., auf den bayriſchen Donaubezirk und auf den 
Regierungsbezirk Wiesbaden je 20,000 M., auf Elſaß Lothringen 
und Würtemberg je 10 000 M. Es bleiben demnach zur weites 
ren Diepofition 500,000 Mk., 
virt ſind. 

— Die Reichsrer tung hat den Antrag von Kontre⸗Admiral 
a. D. Mac Lean auf Unterſuchung der „Cimbria“ durch 
Taucher der kaiſerlichen Marine allerdings abgelehnt. Man ſoll 
der Anſicht geweſen ſein, daß die Unterſuchung der Taucher neue 
Momente von entſcheidender Bedeutung nicht ergeben würde. In 
der That muß es nach den Verhandlungen des Hamburger See⸗ 
amts beinahe als eine Thatſache von abſoluter Gewißheit ange⸗ 
nommen werden, daß die Schotte der „Cimbria“ im Augenblick 
der Kolliſion nicht geſchloſſen waren und daß auch nach dem 
Zuſammenſtoße ein Verſuch, die Abtheilungen zu ſchließen, nicht 
gemacht worden iſt. Auch die kaiſerliche Admiralität ſcheint der 
Anſicht hinzuneigen, daß das wirkſamſte Mittel zur Sicherung 
der Dampfer gegen Kolliſionen in den Schotten liegt. Darau 
bezieht ſich eine ſehr wichtige Verfügung des Chefs der Admira⸗ 
lität vom 15. v. M., durch welche auf allen mit waſſerdichten 


Abtheilungen und Verſchluͤſſen verſehenen Schiffen und Fahr⸗ de 


zeugen ſtändige und beſondere Wachen eingerichtet werden, welche 
keinen anderen Zweck haben, als bei eintretendem Nebel alle 
waſſerdichten Abtheilungen, ſowie Seitenfenſter u. ſ. w. zu vers 
ſchließen. Bei Eintritt unſichtigen Wetters hat der wachthabende 
Offizier die durch die neue „Wachverſchlußrolle“ vorgeſehenen 
Maßnahmen flets vor Anker, da, wo dies nach Maßgabe der 
Verkehrs verhältniſſe geboten erſcheint, durch die Wache treffen zu 
laſſen. Dieſe Jaſtruktion darf wohl als die praktische Folge 
bezeichnet werden, welche die faiferliche Admiralität der Cimbria⸗ 
Affaire für die Kriegsmarine gegeben hat. Dieſe „Wachver⸗ 
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ſchlußrolle“ iſt mit dem Ei des Columbus zu vergleichen, fie iſt 
ebenſo einfach als vortrefflich, und man kann ſich höchſtens dar⸗ 
über verwundern, daß bisher noch Niemand auf den Gedanken 
gekommen iſt, fie einzurichten. Wir erwarten, ſagt die „Voſſ. 
Ztg.“, daß die deutſche Kauffahrteiſchifffahrt und vor allen Dingen 
die großen Dampfergeſellſchaften für die transatlantiſche Fahrt 
dieſem Beiſpiele der Kriegsmarine Folge leiſten und ihre Kapitäne 
und Offiziere bei Strafe der Entlaſſung dafür verantwortlich 
machen werden, daß bei Eintritt unſichtigen Wetters die Schotten 
ſofort dicht gemacht werden. Mit der gewiſſenhaſten Aus führung 
eines ſolchen Befehls iſt es auf den meiſten Dampfern allerdings 
allein nicht geſchehen. In vielen Fällen ſind die Schotte ſo ſchwach 
und ſo unzureichend geſtützt, daß ſie dem Waſſerdruck nicht 
Widerſtand zu leiſten vermögen, ſie gehen auch ſelten ans Ober⸗ 
deck, ſie dienen mehr dem Schein und einer ſophiſtiſchen Ge⸗ 
wiſſensberuhigung als wirklichem Schutze. Unzählige Beiſpiele 
haben aber dargethan, daß bei ſachverſtändiger und ſolider Kon⸗ 
ſtruktion der Schotte ein vollkommen ausreichender Schutz zu er⸗ 
zielen iſt. Die deutſche Rhederei und die deutſche Schiffsbauerei 
müßte eine Ehre darin ſetzen, aus freien Stücken jo gute Schub: 
garantien zu ſchaffen, als überhaupt zu erlangen find. 

— Die Beſtrebungen, der angeblichen Trunk ſucht der 
fogen. arbeitenden Klaſſe einen Damm entgegenzuſetzen, find 
gewiß ganz lobenswerth, und es iſt anzuerkennen, daß ſie auch 
von den Polizeiverwaltungen unterſtützt werden. Eine 
Bedingung dabei iſt aber, daß die letzteren nicht über die 
Schranken ihrer Befugniffe hinausgehen. Beſonders aus der 
Provinz Schleſien find in jüngfter Zeit lokale Polizeiverordnungen 
bekannt geworden, welche jene Schranken keineswegs innezuhalten 
ſchienen. Heute liegt wieder aus Weſtfalen ein beſonders ekla⸗ 
tantes Beiſpiel vor. Die „Weſtfäl. 31g.“ berichtet nämlich aus 
Hörde und zwar unter ausdrücklicher Billigung des polizei⸗ 
lichen Vorgehens: 

„Hörde, 2 März. Um den übermäßigen Genuß von geiſtigen 
Getränfen im öffentlichen Intereſſe nach Möglichkeit einzuſchränken, iſt 
von der hieſigen Pol zeiverwaltung ſeit dem 1. Märı den Gaſt⸗ und 
Schenkwirthen, ſowie den konzeſſtonirten Getränkekleinhändlern der 
Verkauf von Branntwein und Spiritus, ſowie aller weingeiſthaltigen 
Getränke, wie z. B. Rum, Arac, Cognac, Liqueur nur gegen Baar: 
ablung geſtattet, der Verkauf ſolcher Genußmittel auf Kredit (Borg) 
olglich verboten. In den Morgenſtunden von 5 bis 8 Uhr dürfen 
geiltige Getränke überhaupt nicht verkauft werden. Ausgenommen 
von dieſem Verbote find die Bahnhofsxreſtaurateure ſowie die Gaſtwirthe 
ihren Logirgäſten gegenüber, Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe 
von 3 bis 9 Mort oder entſprechender Haft geahndet. Wiederholte 
ur Folge hat die Einleitung des Konzeſſionsentziehungsverfahrens 
ur Folg 
! Ob es unter allen Umſtänden praktiſch iſt, ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, dem Arbeiter auf ſeinem Wege zur Arbeiteſtelle 
der Möglichkeit zu berauben, feinen Feühſtücksſchnaps einzukaufen, 
muß wohl bezweifelt werden. Nach den Aeußerungen, welche 
Für Bismarck über den Branntweinkonſum der Tagelöhner ge⸗ 
macht hat, darf man annehmen, daß er wenigſtens in Bezug 
auf ſeine Arbeiter ein ſolches Verbot nicht erlaſſen würde. 
Wichtiger erſcheint aber die Frage, ob es irgend eine geſetzliche 
Beſtimmung giebt, welche der Polizei das Reckt verleiht, Wirthen 
oder Kaufleuten den Verkauf ihrer Waare an großjährige, nicht 
etwa als Trunkenbolde gekennzeichnete Kunden gegen Kredit zu 
verbieten. Bisher iſt von ſolcher geſetzlichen Beſtimmung nichts 
bekannt geweſen. 

— In Betreff der Hamburger⸗Zollanſchluß⸗ 
angelegenheit erinnern die „Hamb. Nachr.“ daran, daß 
die endgiltige Feſiſtellung der durch Senats⸗ und Bürgerſchafts⸗ 
beſchluß genehmigten Projekte zur Ausführung des Zollanſchluſſes 
von einer vorgängigen Verſtändigung des Hamburgiſchen Senats 
mit der Reichsregierung abhängig iſt. Dieſen vertragsmäßigen 
Beſlimmungen zufolge müſſen nunmehr, nachdem Hamburgiſcher⸗ 
ſeits ein übereinſtimmender Beſchluß von Senat und Bürgerſchaft 
ovrliegt, der Generalplan nebſt Generalkoſtenanſchlag nach Berlin 


Caesar victor. 
Eine Studenten⸗Geſchichte 


von 
B. W. Zell. 
(Schluß.) 

Ob das wohl Ella war, die da oben ſang? — Er lauſchte 
noch ein Weilchen und trat dann langſam den Heimweg an. 
Unternehmen mochte er heute Nichts mehr, fühlte er ſich doch 
an allen Gliedern wie zerſchlagen und dazu einen dumpfen 
Schmerz im Kopfe und das Alles um dieſen undankbaren Cäſar, 
mit dem er es ſo gut gemeint! 

Wenn er die unbeſtimmte Hoffnung gehegt, er werde den 
Verſchwundenen jetzt zu Haus antreffen, ſo erwies ſie ſich auch 
diesmal als trügeriſch. Ebenſo am nächſten Morgen und im 
Laufe dieſes Tages, den Williant, ernſtlich unwohl, im Bett 
verbrachte. Und nun marterte und quälte ihn immer der eine 
Gedanke: dazu mußteſt Du alſo nach Br. .. .. reiſen! — 
peinigte ihn ferner die Vorſtellung, was die C. ſchen Damen von 
ſeinem Verſchwinden denken mußten und verzehrte ihn ſchließlich 
die Sehnſucht nach Ella, die er jetzt, er wußte ſelbſt nicht warum, 
unzweifelhaft für die Dichterin ſeiner Verſe hielt — wahr⸗ 
ſcheinlich, weil er wünſchte, daß ſie es ſein möge. 

Aber auch dieſer Tag verging, ſo endlos lang er dem Ge⸗ 
marterten auch wurde. Als dann die Nacht wohlthätigen Schlum⸗ 
mer brachte, fühlte er ſich am nächſten Morgen neu geſtärkt und 
wunderbar ble obwohl Cäſar nach wie vor geheimnißvoll 
verſckwunden blieb, War er doch ſeit Monaten von dem ſon⸗ 
derbaren Kauz ähnliches Gebahren gewöhnt, hatte ihn noch immer 
zurückkehren ſehen und ergab ſich auch jetzt in das Unvermeidliche 
mit ſtoiſcher Ruhe. Im Uebrigen ſtand fein Entſchluß feſt, — 
noch heut Vormittag hielt er um Ella v. C. an, und ſorgfältiger 
als ſonſt machte er Toilette, um ſich zu dem feierlichen Gange 
zu rüſten. Da, gegen elf Uhr klopfte es und der Zimmerkellner 
übergab ihm einen Brief. Haſtig griff er danach und ſiehe da, 
ſeine Ahnung hatte ihn nicht getäuſcht, — das Schreiben zeigte 


— 2 
übermittelt werden. Ehe über die Grundlagen des Generalplans 
ein Einverſtändniß zwiſchen der Reichsregierung und unſerem 
Senat erzielt iſt, kann weder die Einſetzung einer Ausführungs⸗ 
Kommiſſion (beſtehend aus 5 Mitgliedern des Senats und 10 
Mitgliedern der Bürgerſchaft) erfolgen, noch zum Beginn der 
Ausführung ſelbſt geſchritten werden; wie überhaupt die ge⸗ 
ſammte Angelegenheit erſt durch die Zuſtimmung der Reichs⸗ 
regierung zu den in dieſer Richtung hier gefaßten Beſchlüſſen 
als 1 2 allen Punkten feſtſtehendes Definitivum anzuſehen 
ſein wird. 
— Der Abgeordnete Lasker iſt ſeit einiger Zeit nicht 
unbedenklich leidend. Derſelbe iſt in Folge übergroßer geiſtiger 
Anſtrengungen ſo angegriffen, daß er für ſeine abgeſpannten 
Nerven eine längere Erholung wird nöthig haben. Wie mitge⸗ 
theilt wird, iſt ein längerer Aufenthalt im füdlichen Frankreich 
in Ausſicht genommen. 
» — Die in einer allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters 
von 1870 im Intereſſe des Prozeßbetriebs dieſſeitiger Parteien 
in Rußland und mit Rückſicht auf den Geſchäftsverkehr zwiſchen 
den beiderſeitigen Gerichten gemachten Mittheilungen über die 
Gerichtsverfaſſung und das Zivilprozeßver⸗ 
ahren in Rußland ſind nach neueren ruſiſchen Geſetzen 
und nach erfolgter Einführung der Gerichts verfaſſung im weite⸗ 
ren Gebiete des ruſſiſchen Reichs den beſtehenden Verhältniſſen 
nicht mehr in allen Beziehungen entſprechend. Der Juſtizminiſter 
u daher neuerdings eine ihm vom Miniſter der auswärtigen 
ngelegenheiten zur Verfügung geſtellte Zuſammenſtellung der 
weſentlichſten Beſtimmungen der in Rede ſtehenden Geſetze, nebſt 
beigefügtem Verzeichniß der ruſſichen Gerichtsbehörden und einem 
Vollmachtsformular, zur Kenntniß der Juſtizbehörden gebracht. 
— Das Beſtreben, die Trains der Armee zu verkleinern, ver⸗ 
anlaßt das Kriegsminiſterium immer wieder von Neuem Verſuche mit 
kondenſirten Nabrungsmitteln vorzunehmen. Nachdem die verſchie⸗ 
denſten, von Fabrikanten offerirten Konſerven bis jetzt eine definitive 
Annahme nicht erfahren haben, iſt die Militär⸗Verwaltung nunmehr 


ſelbſt mit Fabrikation ſolcher zu Verſuchszwecken herzuſtellender Fabri⸗ 


kate vorgegangen. Zu dieſem Zwecke find in der königlichen Mainzer 


Konſerven Fabrik neuerdings zwei Speiſen zuſammengeſtellt, nämlich 
eine Miſchung von Fleiſchmehl mit Erbſenſuppe, reſp. Zwieback, die 
En yes Franz Garde » Grenadier s Regiment zum Verſuche über 
wieſen ind. 
Marienwerder, 3. März. Der Regierungspräſident hat verfügt, 
daß auf die N der beſtehenden Polizeiverordnung, nach wel⸗ 
cher an Sonn⸗ und Feiertagen in der Zeit von 8—12 Uhr 
Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags alle Geſchäfte feſt 
geſchloſſen fein müſſen, in verſchärftem Maße geachtet werden foll. 
Es genügt danach nicht, während der genannten Zeit die Schaufenſter 
zu verhängen. 

Oeſt erreich Ungarn. 
Wien, 1. März. Aus Peſt wird gemeldet, daß zwiſchen 
der öſterreichiſcen und der ungariſchen Regierung die Grund⸗ 
lagen der bezüglich der Regulirung des Eiſernen 
Thores zu treffenden Vereinbarung bereits feſtgeſtellt ſeien, 
und es ſich nur um einzelne Details handele, die einer näheren 
Auseinanderſetzung bedürfen. Der „Peſter Lloyd“, der dieſe 
Nachricht bringt, erinnert daran, daß die ungariſche Regierung 
ſich ſchon in einem früherem Stadium der Angelegenheit bereit 
erklärte, die Regulirung des Eiſernen Thores auf eigene Koſten 
mit der Bedingung herzuſtellen, daß dann auch die Taxen, zu 
deren Erhebung der Berliner Vertrag die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie berechtigt, in die ungariſche Staatskaſſe fließen. Das 
genannte Blatt bemerkt hierzu, daß ſeines Wiſſens die öſter⸗ 
reichiſche Regierung gegen dieſen Punkt keinerlei Einwendung 
erhebt, daß es aber hierin eine Begünſtigung Ungarns ſchon 
darum nicht ſehen könne, da jeder Unternehmer, heiße er nun 
Ungarn oder Oeſterreich Ungarn, froh ſein werde, wenn die aus 
den Taxen zu erwartenden Einnahmen nur annähernd hinreichen 
werden, die Betriebskoſten und die Zinſen der auf die Regulirung 
aufgewendeten Kapitalten zu decken. 


auf und las Folgendes: 
„Theuerſter Duft! 

Es hat gepackt. Der Name hatte doch Recht. Uebri⸗ 

gens findeſt Du uns heut Nachmittag um Vier im Neuen 

Konzertgarten, allwo Dich beſtimmt erwartet 

Dein glückliches Kameel.“ 

William las und las noch einmal. Er ſetzte ſich nieder, be⸗ 
taſtete Stirn und Augen und las dann laut, langſam, tönend 
zum dritten Mal, — einen Sinn konnte er in das wunderliche 
Memorandum nicht hineinbringen. Hatte Cäſar es in der 
Trunkenheit verfaßt? Nein, die Schriftzüge waren feſt und 
ſicher. War er im Fieber, im Wahn, oder Himmel! im 
delirium tremens? Dieſe Ideenaſſociation packte William jäh⸗ 
lings und mit intenſiver Gewalt. Gewiß, nur das konnte es 
ſein! Was war auch natürlicher bei Cäſar's unbegrenztem 
Genuß ſpirituöſer Getränke, — ſeine Freunde hatten ein ſolches 
Ende ja längſt befürchtet. Und immer feſter bildete ſich dieſe 
Idee in William's Hirn aus. Zugleich aber begriff er die Noth⸗ 
wendigkeit, für den Armen eintreten, für ihn ſorgen zu müſſen. 
Wäre man doch hübſch zu Haus in J. .. geblieben, — nun 
hier das Unglück in der fremden Stadt, auf der Vergnü⸗ 
gungstour! 

Der Beſuch bei den v. C. ſchen Damen ward nun natürlich 
fofort aufgegeben. Statt deſſen begab ſich William zu einem ihm 
von früher her bekannten Arzt, dem er die ganze Sachlage mit- 
theilte und bat, er möge Nachmittags um Vier mit nach dem 
neuen Konzertgarten kommen, um den Kranken zu beobachten, 
eventuell ſofort in ſeine Obhut zu nehmen. 

„Und Sie glauben wirklich, daß Ihr armer Freund ſich ein⸗ 
ſtellen wird?“ fragte Dr. Schmidt beim Abſchiede. 

„Ja. Ich hoffe feſt darauf. Wo ſollte ich den Aermſten 
ſonſt auch auffinden? Er hat ja mit keinem Worte angedeutet, 
wo er ſich befindet.“ 

„Nun gut. Holen Sie mich alſo zur beſtimmten Zeit ab.“ 


Cäſar's ungelenke Schriftzüge. Mit bebenden Händen riß er es 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 28. Februar. In der erſten Kammer bac ie 1 
Adelſkiöld beute einen Antrag betreffend die Neutra 
Schwedens ein. Der Antragſteller entwickelte die Bede e 
Zweck und die Verpflichtungen der allgemeinen Neutralität, „unh! 
merkte, daß ſich binter dem Antrage fein Entwaffnungsger ne 
berge; es werde nur der Genuß des Rechtes gefordeit, ar mal 
Erwerbe nachgehen zu können. Eine Kriegsmacht ſei June N 
dig, theils wegen der Aufrechterbaltung der Ordnung im Inden 
um der Neutralität Reſpekt zu verſchaffen; als Exempel im 0 
ziehung führte er Belgien und die Schweiz an. Er bofſte hen 
namentlich auf die verwandtſchaftlichen und ſreundſcha gha 
bindungen, ſowie das ſehr hohe perſönliche Anſehen des amn 
die Sache ſich durchführen laſſen werde. In der zweiten 
ein gleicher Antrag von Arnoldſen eingebracht werden. 


Frankreich. m 

Paris, 3. März Herr Cam bon, ber framzoſhe 
niſterreſident in Tunis, wird demnächſt in Paris 3 
um mit der Regierung über den im Sommer 5e 
ſchloſſenen neuen franzöſiſch⸗ tuneſiſchen Vertrag, der 7 ii 
Kammern noch nicht vorgelegt iſt, zu konferiren. Die Ye 
lichſten Beſtimmungen dieſes Vertrages betreffen die Be 
der Finanzlommiſſion und der Kapitulationen. In fl 
Kreiſen glaubt man, daß die franzöfiſche Regierung hier 
haften internationalen Schwierigkeiten nicht begegnen wen 
Erfahrung hat gezeigt, daß die Beſeitigung der Finanz‘ 
einer Erhöhung der Staatseinnahmen in Tunis nicht 7.4 
fein dürfte, daß vielmehr durch die franzöſiſche Verwal 
tuneſiſchen Finanzen eine Vermehrung der Einnahmen u 
minderung der Ausgaben zu erwarten ſein würde. W oh 
feitigung der Kapitulationen anbetrifft, ſo ſcheint gewiß, a 
der Mächte Einwendungen erheben und daß ſelbſt Dr 
Projekt am wenigſten günftig geneigte Macht daſſelbe m 
ſtillſchweigend hinnehmen werde. [ 

— Der Minifter des Innern Herr Wal deck⸗Ro a 
hat in der Kommiſſion für die rückfälligen Were 
die Orte bekannt gegeben, welche die Regierung ausge 
um dorthin die rückfälligen Verbrecher zu transportiren. 
dies: 1) Neu Caledonien, 2) die Neu⸗Hebriden, 3) die 
der Loyaliy Inſeln (im Osten von Neu = Caledonien) 
Territorium von Ankara, der Theil von Madagascar 
dem franzöſiſchen Protektorat unterworfen iſt. Die 
Anwendung des in Ausſicht genommenen Geſetzes über 
fälligen fallenden Individuen ſollen zuvor in die Gesch 
ftalten von Corſika und Algier dirigirt werden, wo TE 
Aus wahl der betreffenden Verbrecher für die verſchiedenel 
kolonien ſtattfinden würde. 77 

Paris, 3. März. In der heutigen Senatsſitzunſe 
Lareinty nach Verleſung des Protokolls über die letzte TA 
babe dem Kriegsminiſter Tbibaudin zu zwei wie 
Malen die Frage geſtellt. „ob ein Offizier, der ſein e 
wort gebrochen, aus dem Dienſt entfernte 
könne“. Der Präſident aber babe die Aufnahme dieſer % 
den Senatsbericht verweigert. Lareinty ſtellt daher an den A 
Bitte um Aufnahme feiner Frage ins Protokoll, weil er! 6% 
daß geglaubt werde, er Lareinty, habe es an parlamentarisch 
lichkeit fehlen laſſen. (Unruhe auf der Rechten.) Der Pra, 
geanet, vom Bureau des Senats habe Niemand eine WE, 
brechung vernommen, fie könne daher auch nicht im du 
Sitzung erſcheinen. Der Senat beginnt bierauf die Beige 
Geſetzentwurfs über die Einrichtung des franz ia 
richtsweſens in Tuneſien. Auf Anfrage des a 
Broglie erklärt der Miniſter des Auswärtigen, Unterband ac a 
Abſchaffung der Kapitulationen ſeien von Duclerc eingele 
und ſämmtliche betheiligten Mächte hätten. mit Ausnahme ze) 
zigen, auf die Eröffnungen des franzöſtſchen Miiſters des 
in zufriedenſtellender Weiſe geantwortet; auch jene eine M. ö 
geantwortet habe, ſie wolle die franzöſiſche Rechtspflege el, ne 
ſehen, ſcheine nicht endgiltig entſchloſſen, nicht mit Jun 
freundſchaftliches Abkommen u treffen. Es könne dem 
Einrichtung der franzöſiſchen Rechtspflege in Tuneſien geld 
den, denn die Regierung ſei der Anſicht, daß, wenn den 
Geſetzentwurf zur Annahme aelanat ſei die Ausführung } 


Pünktlich zur angegebenen Stunde traten die beide, ö 
in das bezeichnete Etabliſſement; William in fieber 
gung, der Arzt in ruhiger Erwartung eines ſich bieten 
eſſanten“ Falls. Der Garten war noch leer, da P Mir 
Konzerte erſt um Fünf begannen. Langſam ſchritt 
die breiten menſchenleeren Gänge hinauf, dabei rechte „up| 
in die grünumſponnenen Lauben ſpähend, die ſich # 
Seiten hinzogen. „Du findeſt uns“ das Wort gauge 
nicht aus dem Sinn — wen konnte Cäſar außer 7 
denn meinen? Er war ja doch völlig fremd in Br. dm 

Plötzlich trat aus einem der Seitengänge 1 
Herr. William warf nur ſo im Vorbeigehen einen schl 
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1 
a 
add 


auf die gelbbehandſchuhten Hände deſſelben und 
achtlos weiter — im ſelben Moment aber legte 
Hände ſchwer auf ſeine Schulter. 

illiam!“ 


Er fuhr herum. Ja, war denn das möglich 100 7 
wirklich Cäſar vor ihm oder äffte ihn ein lächerl . 
bild — war ſein eigenes Hirn aus den Fugen eng 41, 
Sprachlos ſtarrte er die Erſcheinung vor 16 „ 
wülſter, nachläſſiger, ſtruppiger Cäſar und dieſer S h 
mit geſtutztem Haar und Bart, dem eleganten ß jur 14 
Glacés — nie im Leben vorher hatte jener SON ac 
verhüllt und nichts erweckte ihm ſo ſouveräne Nein, c 
Handſchuhe und nun — gelbe Glacés! or S 
nicht zu faſſen. — William taumelte förmlich vor gel 
Ueberraſchung. Cäſar aber nickte ihm gemüthlich⸗ ö 
innig zu. ia, 0 
„Na, erhole Dich nur alter Junge — ja. pu, 0, 
gedeiht fröhlich in dieſer guten Stadt. Aber ſieh ſit „ 
mich doch jetzt herausſtaffiren — und nun kom 1 
Dabei zog er den noch immer ſprachloſen h 
nächſte Laube, aus der ihm heiter entzeg tand e 
von C. und deren Töchter. Nur Ella ſah m und glu, N 
verlegen aus, ſchaute ihm aber dennoch fender ö 
als Cäſar jetzt ihre Hand ergriff und mit; F 


Be. 


sen Schwierigkeiten mebr foßen würde. Der Senat nahm 
Geſetzentwurf über Tuneſien mit 226 gegen 5 Stimmen an. 


2 Großbritannien und Irland. 
u), don, 3. März. In der geftrigen Sitzung des Unter: 
8 machte R. Fowler das Einſchreiten der Genfer Be: 
Augen die Vertreter ber engliſchen Heilsarmee zum 
> einer Interpellation. Er fragte den Unterſtaats⸗ 
es Auswärtigen, ob im Hinblick auf die Thatſache, daß 
kahn terthanen in der Schweiz Beſchimpfungen ausgeſetzt 
bi vorherigen Prozeß aus der Republik ausgewieſen worden 
erl. egierung ihren Vertreter in Bern anweiſen würde, 
A ung über das Vorgehen der Behörden in Genf zu 


Unterſtaatsſekretär Lord E. Fitzmaurice antwortete, 
Melde, ob Anlaß für eine diplomatiſche Intervention in der 
iche dorhanden ſei, wäre den Kronjuriſten unterbreitet worden, 
ern dieſelben nicht ihr Gutachten abgegeben, beabſichtige die 
ung, keine amtlichen Schritte zu thun. Der Vertreter der 
keit Bern hätte indeß die Beſchwerden gewiſſer britiſchen 
Vanden gegen die Genſer Behörden nichtamtlich zur Kenntniß 
h N esregierung gebracht, infolge deſſen die Behörden von 
ucht worden ſeien, einen Bericht über die Sachlage zu 
— Die Heeresvoranſchläge für 1883/84 be⸗ 
5,606,700 Lſtr. gegen 15,488,100 tr. im Vorjahre, 
ä Zuwachs von 148,600 Lſtr. Die Effektioſtärke der 
\ 115 Armee iſt 137,632 Mann gegen 132,905 Mann im 
bude mit Ausſchluß der in Indien ſtationirten britiſchen 
Ne n, deren Anzahl unverändert 61,641 Mann beträgt. Die 
tor England und den Kolonien beſteht aus 86,348 Mann 
A erie, 12,709 Mann Kavallerie, 22,782 Mann Artillerie, 
ann Genietruppen, einem 2475 Mann ſtarken Kolonial⸗ 
| einem Departemental Korps von 5186 Mann. Die 
fable 142,874 Mann und ſind für dieſelbe im diesjährigen 
udget 1,314,392 Ltr. oder 125,000 Lite. mehr als im 
ausgeworfen. 
Der Entſcheidung der Vereinigten Staaten und Frank⸗ 
mit Bezug auf die von der britiſchen Regierung nach⸗ 
160 Auslieferung der der Betheiligung an der 
nen Mordverſchwörung dringend verdächtigen 
er Sheridan und Byrne wird in London mit ge: 
wi Intereſſe entgegengeſehen. In Bezug auf die Stellung, 
ugland zu dieſer Frage einnimmt, bemerkt die „Times“: 
ah rikaniſchen und franzöſiſchen Behörden werden nicht 
My u erwägen, ob Sheridan und Byrne ſchuldig find, 
len was von ihnen verlangt wird, iſt, daß fie ſich vergewiſſern 
En — nicht Gründe beigebracht worden, um den zwei Män⸗ 
Set are zu machen, wegen Verbrechen einer Art, welche 
b 


en 1 
\ ein 


in dem gemeinſamen Intereſſe der Menſchheit liegt. 
8 betreffenden Staaten glauben, ſie können gerechter und 
5 ene angebliche Mörder und Anſtifter von Morden ihrem 
En llehen, ſo trifft die Verantwortlichkeit in erſter Reihe 
. gland, ſondern ſie ſelber.“ 
N Rußland und Polen. 
get etersburg, 3. März. Je gefliffentlicher ſich die Regle⸗ 
Uhttenne Mühe geben, den Beweis zu liefern, daß die 
fenpartei vernichtet iſt, deſto hartnäckiger kehren 
e beunruhigende Gerüchte über die abermalige Entdeckung 


N, debereilungen zu einem Attentat wieder und wollen 
Wen ne Obgleich an ſonſt gut informirter Stelle 
an hierüber nicht bekannt war, ſo ſcheint doch feſtzuſtehen, 
a verſchiedenen Punkten der Reſidenz Verhaftungen vorge⸗ 
Naber wurden, welche die verbrecheriſchen Abſichten der mit 
in Verbindung ſtehenden Verhafteten klarlegten. — 

ärtig macht das Gutachten eines ruſſiſchen Ingenieurs 

05 der Kilia⸗Angelegenheit viel von ſich reden. 
offer deſſelben hat die Donaumündungen durchforſcht 


. “ fuhr er fort, als Jener, zum Steinbild erſtarrt, ſich 


A William — meine Braut.“ 
Single — „dieſer Engel will es wirklich mit mir wüſtem 


verſuchen. Sie weiß Alles —“ ſeine Stimme ward 

N dauher als ſonſt vor innerer Rührung — „und will Alles 
N ihr mich zu ſich emporzieh'n. Und das Gedicht iſt auch 
N — fie hat ſchon immer für Alles, was Student und 
heißt, geſchwärmt und nun ſei vernünftig, 

„ alter Burſche! Du Haft ja doch nie ernſthaft an's 
We gedacht und an mir mußte ſich doch endlich das veni vidi viei 


dar 1 William begriff Alles — Alles oder auch Nichts — 
Wu, Eine, daß er vollſtändig überflüſſig ſei. Er war düpirt, 
don vernichtet wie noch nie ein Menſch vor ihm — und 
une ſeinem beſten Freunde. Lautlos kehrte er ſich ab und 
u 


„ 8 von Furien gejagt, dahin, ohne Ziel und Zweck — 
rt! 


0 
danse warten Sie doch einen Moment,“ keuchte jetzt der 
Kader ihm her. „Nein, mein Befler, das iſt ja aber zum 
Aer — eine köſtliche Geſchichte — Ihr Freund laborirt 
an temporärem Liebeswahnſinn — was bei einer jo 
Qu aut durchaus natürlich if.” 
dur in am warf ihm einen wüthenden Blick zu und eilte 
. arm Gaſthaus, von da zur Bahn, dann zurück nach 
In ſein ber auch hier kam er noch nicht zu Athem. Das Beſte 
ut eine Wohnung für die ganze Miethezeit zu bezahlen und 
er 8 andere zu nehmen, in dieſer neuen Wohnung aber 
5 Bud acht Tage ein und war für keinen ſichtbar. 
h Eten auch Cäſar zurück und verſuchte Alles, den in 
Jeden lkeit jo ſchwer gekränkten Freund zu verſöhnen, ihm 
u und von ſeiner eigenen echten, ſtarken, erlöſenden Liebe zu 
* Mad. beweiſen, daß das, was William etwa für das 
ende dehen gefühlt, nichts weiter geweſen Sei, als eine jeiner 
os „ zduftigen“ Schwärmereien, die nach wenig Wochen 
Aber Nichen, 
William wußte jedes Begegnen, jede Annäherung hart⸗ 
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und gemeſſen und dabei konſtatirt, daß der ruſſiſche Arm des 


Stromes an ſich zehn Fuß mehr Fahrwaſſer habe, als die Su⸗ 


lina, welch’ letztere von der europäiſchen Kommiſſion feiner Zeit 
nur darum gewählt wurde, weil ſie mehr nach Süden lag und 
einen näheren Handelsweg nachdem Bosporus darſtellte. Wenn 
Rußland auch nur die ganz ſelbſtverſtändlichen Korrekturen 
ausführt und ganz loyal verfährt, muß nach dem in dem Gut⸗ 
achten abgegebenen Urtheil doch die Waſſermenge des Stromes 
fip von ſelbſt nach der Kilia wenden, und dieſe für weit größere 
Schiffe fahrbar werden, als die Sulina, wodurch ſich der Ver⸗ 
kehr von ſelbſt jenem Arm zuwenden müſſe, wenn man nur von 
Odeſſa aus nachhelfe. Auch die „N. fr. Pr.“ hält die Rußland 
zu ertheilende Konzeſſion für „verhängnißvoll“. Uebrigens ſoll 
eine endgiltige Verſtändigung in dieſer Angelegenheit mit Eng⸗ 
land auf der Londoner Konferenz bis jetzt durchaus noch nicht 
erzielt worden ſein, obgleich eine ſolche ſchließlich wohl unter 
3 zu erwartenden Zugeſtändniſſen zu Stande kommen 
wird. 


Warſchan, 3. März. Es iſt bekannt, daß die Regie⸗ 
rungsbeamten ruſſiſcher Nationalität im Königreich Polen 
in finanzieller Beziehung bedeutend beſſer geſtellt ſind, als die 
polniſcher Nationalität. Erſtens haben ſie ein bedeutend höheres 
Gehalt, als die Letzteren; dann iſt ihnen alle fünf Jahre eine 
Gehaltszulage zugeſichert; ferner haben ſie zehn Jahre früher 
Anſpruch auf die volle Penſion und erhalten ſchließlich noch als 
Beitrag zur Erziehung ihrer Kinder pro Kopf 100 Rbl. jährlich. 
Alle dieſe Privilegien haben natürlich große Summen in Anſpruch 
genommen, die den ruſſiſchen Staatsſchatz belafleten. Gegenwärtig 
hat, wie der „Schl. Ztg,“ geſchrieben wird, der Finanzminiſter, 
um Erſparniſſe auch in dieſen Positionen zu machen, vom Reichs: 
rath in Petersburg die Allerhöchſt beſtätigte Bewilligung erhalten, 
wonach in Zukunft jene Extraausgaben für die ruſſiſchen Beam: 
ten in Polen die Staatekaſſe nicht mehr belaſten ſollen. Um 
aber die bisherigen Privilegien der Ruſſen nicht zu ſchmälern, 
iſt beſchloſſen worden, jene Summen aus anderen Quellen zu 
decken. Und zwar werden alle Polizeibeamte ruſſiſcher Natio⸗ 
nalität jene Zulagen in Zukunft aus den ſtädtiſchen Kaſſen be: 
ziehen; die in den Gouvernements⸗Regierungen dienenden Ruſſen 
haben ihre Zulagen aus dem unter der Verwaltung der Regie⸗ 
rung ſtehenden Aſſekuranzfonds zu erhalten; die bei den Hoſpi⸗ 
tälern und öffentlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten arbeitenden 
Ruſſen ſind in ihren erwähnten Forderungen aus den Summen 
zu befriedigen, die der Staat jenen Anſtalten als Unterſtützung 
zukommen läßt u. ſ. w. 
en ecru eee e eee SEN Dt eee eee ee eee eee 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 3. März. 


* Die Kommiſſion des en e für die Sub⸗ 
haſtatlonsordnung bat geitern den prinzipiellen § 22 Abſ. 1, 
welcher den Verkauf des Grundſiücks davon abhängig macht, daß der 
Ankäufer dieſenigen Rechte, welche den Rechten des den Verkauf ver⸗ 
anlaſſenden Gläubigers vorgehen, übernimmt oder befriedigt, ange⸗ 
nommen und demnächſt einen Antrag Walther, welcher mit Streichung 
der Abſ. 2 und 3 des 8 22 einen neuen § 199 a. in folgender Faſſung 
einſchaltet: „Iſt in dem Verfahren der e eine 
Hypothek oder Grundschuld, welche auf mehreren Grundſtück ungetheilt 
haftet, bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots berückſichtigt und ein 
zur Befriedigung des betreibenden Gläubigers ausreichendes Gebot 
nicht abgegeben worden, und iſt für die Forderung des betreibenden 
Gläubigers eins der für die erſtere Forderung mithaftenden Grund⸗ 
ſtücke gleichfalls mitverhaftet, fo iſt der betreibende Gläubiger berechtigt. 
die Abtretung der erſteren Forderung gegen vollſtändige Berichtigung 
derſelben zu fordern. Iſt die Forderung nicht fällig, ſo kann das 
Recht nur mit einer Kündigungsirift von drei Monaten unter Ver⸗ 
pflichtung des Kündigenden zur Zahlung ausgeübt werden. Verzichtet 
der Gläubiger der . Forderung darauf, daß dieſelbe unge⸗ 
theilt ouf denſenigem Grundſtücke hafte, auf welchem die Forderung des 
betreibenden Gläubigers ungetheilt haftet und bewilligt er demgemäß 
die tbeilweiſe Löſchung feiner Forderung, fo iſt er zu Abtretung nicht 


näckig zu vermeiden und verließ beim Schluß des Semeflers die 
Univerfität J. .. Cäſar mußte ſich darein ergeben, war aber 
von nun an ein anderer Menſch. Von ſeinem alten Leben war 
jede Spur ausgelöſcht, Tag und Nacht ſaß er bei den Büchern 
und bereits nach einem Jahr konnte er promoviren. Dann ließ 
er ſich in Köln als Arzt nieder und bald darauf erhielt William 
eine Einladung zu ſeiner Hochzeit mit Ella v. C., die der Unver⸗ 
ſöhnliche natürlich wie alle andern Zuſchriften unbeachtet ließ. 

Wieder waren zwei Jahre vergangen. William war längſt 
Referendar und dachte ſchon ſtark an den Aſſeſſor, ſoviel ihn die 
Vergnügungen der Reſidenz, in der er jetzt lebte, nur holder 
Minnedienſt daran denken ließen. Wohl war er ernſter, geſetzter, 
beſtändiger geworden als damals in der fröhlichen Studentenzeit, 
aber dem „alten Herrn“ war in der Couleur der Name „Duft“ 
geblieben und er ſorgte auch dafür, daß dieſer Name nie ganz 
zu Schanden wurde. 

Eines Tages las er im Café wie immer die verſchiedenſten 
Zeitungen. Flüchtig auf die Familienanzeigen blickend, feſſelte 
ihn eine, welche lautete: 

„Ein prächtiger Junge.“ 
Köln, im Juli 1876. 5 
Dr. Cäſar Dannbuſch u. Frau Ella geb. v. C. 


So, ſo! Alſo Nichts fehlte dem Glücke dort. William 
ging finnend nach Haufe. War es denn am Ende nicht gut jo 
wie es war? Himmel, wenn er jetzt nun ſchon vier Jahre ver⸗ 
lobter Bräutigam wäre mit der Ausficht, es noch drei Jahre zu 
bleiben — und all dieſe Zeit immer der Einen treu und für 
jede andere Schönheit blind zu ſein — nein, nein, es wäre 
ſchrecklich geweſen! Cäſar hatte wirklich ſehr vernünftig, ſehr 
weiſe gehandelt und — er grollte ihm garnicht mehr. 

War es ja doch ſein eigenes Projekt, ſein eigener 
Wunſch geweſen, den ſchwachen Freund an einer mächtigen 
Liebe erſtarken zu laſſen, zu veredeln — nun war es glücklich 
ſo gekommen. 

Zu Haus aber fand er folgendes Schreiben vor: 


} a Dienftag, 6. März. 
verpflichtet. Die Beſchränkung der Haftung kann ſowohl durch Ver⸗ 
theilung der Forderung auf einzelne Grunditüde, als das allein haf⸗ 
tende, erfolgen. Die Mithaftung ſolcher Grundftüde, welche für die 
Forderung des betreibenden Gläubigers nicht mithaften, kann unver⸗ 
ändert beſtehen bleiben. Die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts. 
nach welchen in anderen Fällen ein Gläubiger zur Abtretung feiner 
Forderung 9 iſt, bleiben beſtehen. Im Zuſammenhang damit 
wurde auf den Antrag des Ab. Grimm zu § 57 Abi. 3 folgender Zu⸗ 
fat beſchloſſen: „Soll ſtatt der Uebernahme einer Hypothek oder 
Grundſchuld, welche auch auf einem anderen gleichzeitig zum Verkauf 
geſtellten Grundstück ungetheilt haftet. die Baarzahlung eines ent⸗ 
ſprechenden Theiles des Kaufgeldes als Kaufbedingung geſtellt werden, 
ſo iſt hierzu die Zuſtimmung des Schuldners (§ 45) auch dann nicht 
erforderlich, wenn die Forderung noch nicht fällig ist“. 

In der geſtrigen Sitzung der Petitlonskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wurden die Berichte über nachſtehende Pe⸗ 
titionen feſtgeſtellt: 1) Im däniſchen Kriege mußten nach Anordnun 
der däniſchen Regierung von Dänemark, Schleswig und Holſtein 61 
Pferde geſtellt werden, deren Lieferung nach dem beſtandenen Ver⸗ 
theilungsverhältniſſe den drei vereinigten Staaten, jedem beſonders, 
auferlegt wurde. Amtsvorſteher einiger vormaliger bholſteiniſcher 
Aemter beantragen in Petitionen Erſatz des gemachten Aufwandes 
durch Anerkennung des Anſpruchs als preußiſche Staatsſchuld. Vor 
imei Jahren waren ähnliche Petitionen vom Abgeordnetenhauſe der 

taatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. Die Staatsregierung 
hat bei der demnächſt erfolgten Prüfung ſch ablehnend erklärt, weil es 
an . Gründen fehle, aus welchen dieſe damals allein auf 

olſtein gelegte Schuld auf Preußen übergegangen ſei, und weil die 

chuld nicht zu den im Wiener Frieden übernommenen gehöre. — 
Jetzt wurde vom Referenten (nationallib,) der vor 2 Jahren ange⸗ 
nommenen Antrag aufrechterbalten, beſonders weil bei Einverleibung 
eines Staates in einen andern die Staatsſchulden des einverleibten 
Staates ſtets von dem neuen Geſammtſtaate als gemeinſame Staats⸗ 
ſchuld anerkannt worden ſeien. — Der Korreferent (lib. Vereinigung) 
hielt die Anficht der Staatsregierung für zutreffend, weil die rechtliche 
Natur der aus dem ſtaatlichen Beſteuerungsrechte auferlegten Laſt 
durch Einverleibung allein nicht geändert werde. Dagegen wurden 
Billigkeitsgründe 1 welche die Ueberweiſung der Petitionen 
zur Erwägung, ob Beihilfe aus Staatimitteln zu gewähren fei, 
empfehlen. Nach dieſen Billigkeitsgründen entſchied ſich die Kommilfion 
in ihrer Mehrheit — abweichend von dem vor zwei Jahren gefaßten 
Beſchluſſe. — 2) Die Fürſtin von Iſenburg und — . — beantragt, 
daß den Privaterben des Kurfürſten Friedrich Wilhelm I. von Heſſen 
ein entſprechender Theil der in der über das Vermögen deſſelben auf 
Grund des Geſetzeß vom 15. Februar 1869 geführten Sequeſtration 
vereinnahmten Einkünfte ausgehändigt, mindeſtens aber denſelben unter 
Zurückziehung des erbobenen Kompetenzkonflikts der beſtrittene Rechts⸗ 
weg offen gelaſſen werde. Die Staatsregierung widerſpricht dem An⸗ 
trage, da Rechnung geſetzlich nicht zu legen ſei, auch bei dem Tode 
des Kurfürſten Beſſände nicht mehr vorhanden geweſen und Einnahmen 
nicht mehr gemacht ſeien. Der Kompetenzkonflikt iſt inzwiſchen durch 
Erkenntniß ais rechtsbeſtändig anerkannt; in dieſer Beziehung wurde 
daher Tagesordnung beſchloſſen. Uebrigens hielt man doch für ange⸗ 
meſſen, nach Beendigung der Beſchlagnahme nicht jede Auskunft den 
Erben zu verweigern, indem ein Nachweis der Richtigkeit der aufge⸗ 
ſtellten Behauptung nicht geliefert werde. Es wurde mit 15 gegen 8 
Stimmen dieſer hierauf gebende Theil der Staatsregierung zur Er⸗ 
wägung zu überweiſen, empfohlen. 


Kocales und Provinzielles. 
Poſen, 5. März. 

— Für die Ueberſchwemmten in Amerika 
hat das Zentral⸗Bureau für den Weltverkehr von Braſch u. Ro⸗ 
ihenſtein in Berlin, Friedrichsſtraße 78, eine Sammlung eröffnet, 
welche ſchon recht erfreuliche Reſulte ergeben hat. Es iſt noch 
in friſcher Erinnerung, wie opferbereit die Amerikaner ſich an 
den Sammlungen für die Rhein⸗Ueberſchwemmten betheiligt haben 
und werden daher gewiß auch viele Deutſche freudig bereit ſein, 
den nothleidenden Brüdern in Amerika zu helfen. — Die Expe⸗ 
dition unſerer Zeitung iſt gern bereit, etwaige Gaben anzunehmen 
und weiter zu befördern. 

d. Aus den Debatten über den Unterrichts⸗ 
etat, ſowie aus den Reden des Herrn Miniſters v. Goßler 
geht, wie der „Orendownik“ meint, unzweifelhaft hervor, „daß 
die polniſchen Katholiken von der preußiſchen Regierung Nichts 
hoffen dürfen, weder in Bezug auf die Angelegenheit der Simul⸗ 
tanſchulen, noch in Betr. der polniſchen Sprache als Unterrichts⸗ 


Alter Freund! 5 
An Deinem Geburtstag iſt uns ein Sohn geboren wor⸗ 
den und er ſoll William heißen. Verſöhnt Dich auch das 
nicht? Komm, lieber Junge, dem wir ja unſer ganzes 

Glück danken, und halte das Menſchenkind über die Taufe! 

Dein treuer Cäſar. 

William ſagte Nichts und ſchrieb auch Nichts. Nach drei 
Tagen aber dampfte er gen Köln, wo ihn Cäſar nebſt ſeiner 
Gattin mit jubelnder Freude empfingen. Als man dann aber 
beim Taufſchmaus ſaß, fröhlich und guter Dinge, erhob Frau 
Ella ihr Glas und trat zu William. 

„Nun, Herr Referendar — dies Glas für Sie und für 
das, - 1 lieben! Darf 755 5 Namen der ſchönen Frau 
nicht wiſſen, der Sie zur Zeit gen! 

William ward glühend roth. Alſo ſo indiskret hatte der 
Freund von ſeinen Schwächen geplaudert! Schnell gefaßt aber 
erhob er ſein Glas und ſprach würbevoll 

„Themis — gnädige Frau — nur der Themis allein! 
Sie lebe hoch!“ 


Stadttheater. 
„Dr. Wespe“. 4 

Die Figur des Titelhelden in dem Benebirihen Luſtſpiele 
bietet den Vertretern des erſten Liebhaberfachs je nach Individualität 
und — Liebhaberei einen weiten Spielraum in der dramatiſchen 
Geſtaltung der überaus dankbaren Rolle. Es wird an dieſem 
Doktor von den einzelnen Darftellern mit mehr oder minder Glück 
herumgedoktert und das ziemlich unklare Bild ſo viel retouchirt, 
daß die verſchiedenen Abzüge meiſt nur eine entfernte Familien⸗ 
ähnlichkeit, faſt nie aber eine merkliche Gleichartigkeit der Züge 
untereinander aufwelſen. Auch der Dr. Wespe des Herrn S * n⸗ 
tag trug die Zeichen dieſer dramatiſchen Korrekturen unverkenn 
bar zur Schau. Da der Künſtler jedoch das Fach mit ee 
Sicherheit beherrſcht, ſo erſchtenen alle die kleinen Flos "= und 
Dekorationen gleichſam als unentbehrliche Attribute Ir anzen 
und vereinigten ſich in ihrer virtuoſen Detalllirung und der kon⸗ 


Chriſtian von Schleswig 


ſprache in den Schulen. Alles geht von oben her; ſowie die 
Regierung in Berlin aufipielt, jo tanzt man bei uns im Groß⸗ 
herzogthum.“ Doch tröſtet ſich der „Orendownik“ damit, daß 
das polniſche Element gegenwärtig 10 mal beſſer ſtehe, als vor 
10 Jahren. als der Kulturkampf begann. Mit Gottes Hilfe 
werden die Polen ſich zu rathen wiſſen, wenn ſie nur ſich ſelbſt 
nicht aufgeben. 

d. [Der Abgeordnete Propſt Dr. v. Jaz⸗ 
dzewskil kommt in einer Zufchrift an den „Dziennik Pozn.“ 
nochmals auf die Aeußerung des Herrn Miniſters v. Goßler, 
nach welcher dieſer auf Vorſtellung des Propſtes v. Jazdzeweki 
eine Simultanſchule in Romanshof errichtet haben ſolle, zurück, 
und erklärt zunächſt: er habe von einem Orte dieſes Namens 
nie gehört, und dieſen Namen auch nicht im Verzeichniß der 
Ortſchaften des Großherzogthums gefunden. Bei den zahlreichen 
Schulſachen, welche durch ſeine Hände gegangen ſind, ſei es ihm, 
entweder um Aufhebung der Simultanichulen, wo fie ſchon 
exiſtiren, oder um Bewahrung vor denſelben, wo man ſie ein⸗ 
führen wollte, gegangen. Davon, daß er das Simultanſy tem, 
deſſen entſchiedener Gegner er ſei, unterſtütze, davon könne abſolut 
nicht die Rede ſein; und wenn er nach Berlin zurückkehre, was 
am 4. d. M. erfolge, werde er vom Herrn Miniiter ver⸗ 
langen, daß er ſeine Behauptung, wenn fie wirklich ſich auf 
ihn, (den Propſt) beziehe, im Abgeordnetenhauſe widerrufe. 

d. Ein Aufruf des polniſchen Schrifſtellers 
Miltowski an die polniſche Jugend, in welchem 
die Jeſuiten für den Untergang Polens verantwortlich gemacht 
werden, hat in polniſchen Kreiſen großes Aufſehen erregt. — 
Der klerikale „Czas“ verſucht es die Behauptung Milkowski's 
zu entkräftigen. Er ſtellt dieſen als einen verabſcheuungswürdi⸗ 
gen Revolutionär dar, dem es nur darum zu thun ſei, die Grund⸗ 
lagen der katholiſchen Kirche und die Traditionen des polniſchen 
Adels zu untergraben, und der, um ſeine Zwecke zu erreichen, 
nicht Anſtand nehme, die unſchuldigen Jeſuiten für die Leiden 
Polens verantwortlich zu machen. Derartige Aeußerungen haben 
nach der „N. A. Z.“ in den Spalten des „Czas“ nichs Ueber⸗ 
raſchendes. Dieſes Blatt hat ſich die Aufgabe geſtellt, die kleri⸗ 
kalen Intereſſen und die Jeſuiten zu vertheidigen, und verfährt 
dabei nach dem von ſeinen mächtigen Gönnern beliebten 
Grundſatz, der Zweck heilige die Mittel, und man brauche ſich 
nicht ängſilich an hiſtoriſche Fakten zu halten, wenn durch 
Entſtellung oder Verdunkelung der Wahrheit der guten jeſuitiſchen 
Sache Vortheil gebracht werden könne. — Aber wer die Geſchichte 
Polens kennt oder ſich die leichte Mühe nehmen will ſie in einem belie⸗ 
bigen nicht jeſuitiſch gefärbten Lehrbuche nachzuleſen, der wird nicht 
umhin können, das Urtheil Milkowski's zu unterſchreiben. Die 
Unterdrückung der Diſſidenten, die ſich Hilfe ſuchend an Rußland 
und Preußen wandten, um die ihnen durch den Frieden von 
Oliva zugeſicherte, aber durch den Einfluß der Jeſuiten entriſſene 
Religionsfreiheit und Rechtsgleichheit wieder zu erlangen, die 
Verfolgung des evangeliſchen Glaubens, das Thornſche Blutbad, 
dieſe und ähnliche Vorgänge, in denen überall die Hände der 
Jeſulten ſichtbar find, fie allein waren es, welche die gemißhan⸗ 
delten Diſſidenten zur Bildung der „Generalkonföderation von 
Radom“ nöthigten, ruſſiſche Armeen in's Land riefen und ſchließ⸗ 
lich die Mächte veranlaßten, zu Gunſten der Unterdrückten zu 
interveniren. Hätte jeſuitiſche Intoleranz den evangeliſchen Glau⸗ 
ben nicht ſo grauſam verfolgt, Polen würde ſeine nationale Un⸗ 
abhängigkeit niemals verloren haben. — Weder der „Czas“, 
noch andere jeſuitiſche Geſchichtsdeuter können die hiſtoriſche 
Wahrheit umſtoßen. 

d. [Sozialiſtiſche Agitation.] Wie ber „Czas“ 
mittheilt, wird aus Genf nach Krakau ebenſo, wie nach Poſen, 
das ſozialiſtiſche Organ „Przedſwit“ (Morgendämmerung) in 
Couverts unter verſchiedenen Adreſſen geſandt, um auf dieſe 
Weiſe die forialitiiche Pronaganda zu verbreiten. 


ſequenten Durchführung des Gedankens zu einer plaſtiſch hervor⸗ 
tretenden Einheitlichkeit und Abrundung. Dem Herrn von Zün⸗ 
dorf des Herrn Zink hätte man vielleicht etwas mehr Diſtink⸗ 
tion, weniger Derbheit wünſchen mögen. Die emanzipirte Eliſabeth 
wurde von Frl. Wülffken mit angemeſſener Diskretion und 
Dezenz gegeben, während in der Thekla des Frl. Rah é die 
naive Sentimentalität in angenehmem Gegenfag zur Geltung 
kam. Eine vorzügliche Leiſtung von durchſchlagendem Erfolg 
war die Theudelinde der Frau Moſewius, wie ja die 


Benedix ſchen Blauſtrümpfe überhaupt in dieſer Dame die beſte 


Interpretin finden. Auch der Adam des Herrn Retty war ein 
trefflich gelungenes Stück komischer Portraitirung, das zu dem 
Erfolge des Abends ſein gut Theil beitrug. Faſt ebenſo geſchickt 
fanden ſich Herr Bach als Maler Honau und Herr Stemmler 
als Wellſtein mit ihren weniger wirkungsvollen Rollen ab. — 
Dem Benedix'ſchen Luftfpiele hatte man ſeltſamerweiſe noch den 
bekannten Einakter „Dir wie mir“ vorausgeſchickt, in welchem 
Herr Sontag den Dr. Weiß übernommen hatte. Hinſichtlich 
dieſer Rolle gilt, was ſchon in der letzten Beſprechung geſagt 
worden: durch die weitgehende Ungenirtheit und Nonchalance des 
Vortrages kommt Vieles allzu bedeutungslos, ſchlaff und ohne 
die nöthige Präzifirung zum Vorſchein. Unerfindlich iſt, wozu 
einem Fünfakter überhaupt noch eine ſolche Beilage gegeben wird. 
Der dramatiſche Appetit iſt auch bei unſerem Publikum mit fünf 
Gängen vollauf geſtillt. F. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 4. März. 


Der Kaiſer erfreut ſich trotz der angreifenden Feſttage, und 
die ihm durch die Anweſenheit der fremden Fürſtlichkeiten aufer⸗ 
legt geweſenen repräſentativen Pflichten des beſten Wohlſeins. 
Von den hohen Gäſten befinden ſich zur Zeit noch der Groß⸗ 
herzog von Heſſen = 2 5 Pan 8 er Großbergoglid 

errſchaften, von ales und nz 
es Holſtein in Berlin. Sie alle 4 


an der Familien ⸗ Galatafel theil, welche heute beim Kaiſerpaar 


5. 


r. In der Seminarkirche (der ehemaligen Kirche des Reformaten⸗ 
kloſters) land geſtern u Ehren des h. Kaſimir ein Gottesdienſt ftatt, 
welcher ſehr ſtark beſucht war. 

r. Die Schützenkompagnie des Landwehrvereins hielt am 
Sonntage im Re ſchsgarten einen geſelligen Abend mit Geſangvor⸗ 
trägen und Tanzkränzchen ab. N 

r. Das Muſikkorps des 2. Leibhuſarenregiments hatte am 
3. d. M. im Herforthichen Saale ein Tanzkränzchen veranftaltet, an 
weichem nicht allein die Mitglieder der Kavelle und deren Angehörige, 
ſondern auch viele frühere Mitglieder und Gönner der Kapelle Theil 
nahmen. In den Pauſen kamen verſchiedene humoriſtiſche Lieder und 
Piecen, theilweiſe un Koßüm, zur Aufführung. Bei der Tafel brachte 
Kapellmeiſter Oppermann einen Toaſt auf den Kaiſer aus, in welches 
die Feſtgenoſſen begeiſtert mit einſtimmten. 

r. Answanderer. Geſtern Nachmittags trafen ca. 50 Perſonen 
aus der Provinz, meiſtens ländliche Arbeiter, hier ein, welche ihre Reiſe 
nach Hamburg behufs Auswanderung nach Amerika fortiegten. 

r. Ein Rufbrand eniſtand Sonnabend Nacmittags im Hauſe 
Wilhelmeplatz 18, indem ſich in einer der im Keller vorhandenen Rauch⸗ 
röhren der Ruß entzündete; der kleine Brand wurde von den Haus 
bewohnern raſch geldicht. 

. Verhaftet und zur Hauptwache gebracht wurde geſtern Abend 
ein Soldat vom 99. Regiment, welcher im angetrunkenen Zuſtande in 
einer Schänke auf der Sandſtraße lärmte, der Aufforderung des Wirths, 
das Lofal zu verlaſſen, nicht nachkam, und ſich gegen den ihn zur Ruhe 
verweiſenden Schutzmann renitent benahm. Ebenſo wurde eine Stunde 
ſpäter ein Soldat vom 46. Regiment verhaftet und zur Hauptwache 
gebracht, weil er gemeinſchaftlich mit mehreren anderen Soldaten einen 
Dioſchkenkutſcher mit dem Seitengewehr verwundet hat. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde am Sonnabend ein Arbeiter 
durch eine Militärpatrouille wegen Abſchneidens von W-idenruthen. — 
Verhaftet wurde ferner geſtern Abends ein Schmiedegeſelle, welcher ſich 
in einer Deſtillation auf der Halbdorfſtraße für 40 Pf. Schnaps in 
eine Flaſche eingießen ließ und, obne ng rer geleiftet zu baben, da⸗ 
vonlief. — Verhaftet wurde heute ein Arbeiter wegen Diebſtahls an 
1 Ztr. Kartoffeln; er will dieſelben aus einem Dorfe hinter Kiein ges 
ſtohlen haben. 

* Gnefen, 3. März. [Freilaſſung. Verſetzungen. 
Unterſuchung. Leichenfund.] Im Gegenſatz zu unſerer neu⸗ 
lichen Notiz über die Inhaftnahme des Reſtaurateurs C. wonach die 
Fre ilafjung ſelbſt gegen eine hohe Kaution verweigert werden ſei, 
müßen wir heute mittheilen, daß das erſte Verbör des C. fich jo 

unſtig geſtaltet hat, daß derſelbe nunmehr ohne Kaution aus der 
gut entlaſſen worden iſt. — Aus dem Lehrerkolleg'um des bieſigen 

ymnaſiums iſt mit dem 1. d. M. der erſte Oberlehrer Dr. Eichner 
geſchieden, da derſelbe als Direktor des Gymnaſiums zu Inowrazlaw 
berufen worden iſt. Auch Herr Dr. Hoffmann iſt verſetzt, und zwar 
nach Schneidemühl. — Am 24 v. M. wurde, wie wir ſeinerzeit mit⸗ 

theilten, der Arbeiter Lorenz Grzeſzkowiak in bewußtloſem Zunande im 
Chauſſeegraben unweit des Weiſe'ſchen Reſtaurants aufgefunden. Trotz⸗ 
dem ärztliche Hilfe alsbald zur Stelle war, gelang es doch nicht, den 
Mann wieder zum Bewußtſein zu bringen, vielmehr ſtarb derſelbe nach 
wenigen Minuten. Die Sektion hatte feſtgeſtellt, daß der Tod des G. 
wahrſcheinlich auf gewaltſame Weiſe herbeigeführt worden ſei, da 
Kontufionen am Schädel und am Gehirn darauf hindeuten. Infolge 
deſſen iſt die Unterſuchung ſeitens der Staatsanwaltſchaft über dieſen 
Vorfall eingeleitet. — Am vergangenen Dienſtag iſt auf dem Wege 
nach dem etwa 1 Meile von bier gelegenen Vorfe Modliſzewko die 
Leiche eines Mannes gefunden worden. Der Leichenbefund läßt auch 
hier auf eine gewaltſame Tödtung ſchließen. 

Frauſtadt, 4 März. [Geſelliges.] Geſtern Abend 
fanden ſich zu einem kameradſchaftlichen Zuſammenſein wohl an 
fiebzig Offiziere der Reſerve und der Landwehr aus dem Bezirk des 
Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon (Glogau) Nr. 37 in Thiel's Hotel bier- 
ſelbſt ein. Die Herren amüſirten ſich in herzlichſter iſe un 
trennten ſich erſt am frühen Morgen. Das vom Hotelbeſitzer und 
n Herrn Thiel arrangirte Diner fand allſeitige Aner⸗ 

ennung. 


Wronke, 3. März. [Konzert. Unfall. Einführung.] 
Am vergangenen Dienſtag vereinigte die Einladung der Sängerm Miß 
Lydia Thompſon das muſikliebende Publikum hieſigen Ortes zu einem 
Konzerte im Adam'ſchen Lokale. Elf Nummern waren für 50 Pf. 
Entrée pro Perſon in Ausſicht geſtellt und zwar unter Begleitung des 


Serafoniums. Der gehegten Erwartung folgte jedoch ſchon nach dem 
erſten Liede allgemeine Enttäufhung Das Serafonium mit feiner 
„äußerſt lieblichen Klangfarbe“ entpupte ſich als ein kleines Harmonium, 
das nicht inmal von M. Thompſon angemeſſen gebraucht wurde. 
Wie uns mitgetheilt wurde, bat die Sängerin in Rakwitz, Buk und Grätz 
ebenſo wenig gefallen als hier. — Als der Fußpoſtbote Jawinski von 
hier in der vergangenen Woche mit mehreren anderen Perſonen bei 
Neubrück in einem Kahn über die Warthe geſetzt werden ſollte, wurde 
der Kahn non dem aus Naſen kamm enden Fabrzeuge des Schiffers G. 


ſtattgefunden hat. Es iſt dies ein Brauch am Hofe, daß an 
jedem Sonntage die Majeſtäten und die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes bei einem Mugliede deſſelben ſich zum 
Familiendiner vereinigen; ſind aus irgend einer Veranlaſſung 
mehrere fremde Fürſtlichkeiten am Hofe anweſend, ſo geſchieht 
dies faſt ausnahmelos beim Kaiſerpaare in deſſen Palais. Heute 
fehlten an der Tafel die Prinzeſſin Wilhelm, welche wegen einer 
leichten Unpäßlichkeit das Zimmer zu hüten gezwungen, und 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, welch' Letztere 
einer Einladung des ſächſiſchen Königspaares folgend dieſes nach 
Dresden begleitet haben. — Die Geſellſchaft ſcheint jetzt nach⸗ 
holen zu wollen, was im Laufe des kurzen Karnevals an Ge⸗ 
ſelligkeit verſäumt worden iſt, denn eine ganze Reihe von Diners 
und Soirsen find bereits für dieſe Woche angeſagt. Lord und 
Lady Ampthill, das engliſche Botſchafterpaar, hatten geſtern Nach⸗ 
mittag zu Ehren des Prinzen von Wales ein Diner veranſtaltet, 
an welchem die kronprinzlichen Herrſchaften mit Prinzeß Viktoria 
theilnahmen. Die Tafel war mit wahrhaft fürſtlichem Luxus 
mit ſilbernen Schaugeräthen und einer Fülle von herrlichen 
Blumen dekorirt worden. Der Abend brachte dann noch den 
Großherzog von Heſſen mit feinen beiden Töchtern, Prinz Chriſtian 
von Schleswig⸗Holſtein, die Erbprinzlich Meiningſchen Herrſchaften 
und einen Theil der Hofgefelichaft zu einem thé-dansant in das 
engliſche Botſchaftshotel. Mit großer Freude wurde das Er⸗ 
ſcheinen der Frau Kronprinzeſſin in der Reihe der Tanzenden 
begrüßt. Die erſte Francaiſe tanzte ſie mit ihrem Bruder dem 
Prinzen von Wales, die zweite mit dem Herzoge von Sagan. 
Beim Lancier war der Prinz abermals der Cavalier der Frau 
Kronprinzeſſin, die in einer braunen Damaſtrobe mit hellblauem, 
durch bunte Aſtern garnirtem Tablier und mit gleichen 
Blumen im Haar überaus friſch und heiter erſchien. 
Der Kronprinz trug die Uniform der Paſewalker Küraſ⸗ 
fiere, der engliſche Prinz die der Blücher ⸗Huſaren, fein 
Schwager Chriſtian die Ulanka der 3. Garde⸗Ulanen. Bis gegen 
1 Uhr währte der Tanz. Am ſelben Abend feierte der Staats⸗ 
ſekretär Graf Paul Hatzfeldt den 19. Geburtstag ſeiner Tochter, 
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aus Groß dorf überfahren. Sämmtliche Perſonen wurden une j 
dem Waſſer gesonen, aber die Poitjahen find tbeilmeile = it, 
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r. Wollſtein, 3. März. [Markt in Rakwitz 2 
ſchnittsgreiſe. Verionalien.)] Auf dem am 1. d. 9 
gehaltenen Jihrmarkte in Rak witz waren Rindvieh fomohl, we * 
Pferde aller Gattungen ſehr zahlreich zum Verkauf geſtellt. D schl 
gehr war aber auch namentlich für Nutzkübe und Arbeitsoferd 
rege und das G.ſchäft ging daher, trotzdem Eigner auf erhöhte nic | 
bielten, ſehr flott. — Händler aus den benachbarten ſchleſiſchen Mahn 
zeigten namentlich eine bedeutende Kaufluſt. Der Krammarkt bin 
bat die zablreich anweſenden Verfäuier nicht befriedi t. — Die ac 
ſchnittspreiſe für din Monat Februar ſtellien ſich bier folgendem 
für 100 Kilogr. Weizen 16,50 M., Roggen 12,5) M, Gerite eb 
5 Hafer 12,25 M., Erbſen 15 M., Kartoffeln 5 M, 
4.75 M., Heu 659 M. Das Pfund Butter 1 M. und das 
Eier 220 2 u 


ö E. — Die Wahl des Eigenthumers Lange in Neude 
a zum Gerichtsmanne und die des Eigenthiimerd B 
in Groß⸗Nelke ebenfalls zum Gerichtsmanne find beitätigt word ein 
4. Mär. [Ränner⸗Geſangvere 


ärı. 2 * 
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Neumann, Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Rad'e, die Kaufleute Heiniſch 

v. Waller sbrunn Jun., neugewählt wurde Lehrer Schulz. — % 

Wiener „Märchen⸗Enſemble von Frau König gab im Schendel 
Saale hierſelbſt Vorſtellungen. Dieſe waren recht gut beſucht und 79 
arſtellungen der jungen Künſtlerſchaft haben auch hier Beifall 40 
funden. Am vorigen Freitag gab die Geſellſchaft in Strelnd WE 
Vorſtellung; von hier geht dieſeſbe nach Bromberg. — Am 2. 90% 
feierte das Sattlermeifter Milde'ſche, am 1. d. M. das Gaſtwi th ME 
niel'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Den Jubelpon 
die ſich noch in voller Rüſtigkeit befinden, waren zu ihrem Ehre 
von Nah und Fern zahlreiche Beweiſe von Liebe und Verehrung 
gangen. — In den letzten Tagen haben im dieſſeitigen Kreiſe ach 
größere Brände ſtattgefunden. So brach am 23. v. Mis in Kal 
thal bei dem Wirth Mutſchler Feuer aus. Das Feuer griff ſehr . 
um ſich und es brannten mehrere Gebäude im Orte nieder, So wa 
durch das Feuer bei Mutſchler das Wohnhaus und die Scheune 
dem Wirthe Baumgärtner das Wohnhaus und zwei Ställe, bei 
Zimmermann Geſtalter das Wohnbaus und ein Stoll, bei WE 
Schneider Maier das Wohnhaus und ein Stall zerſtört. Am 27 HR 
brannten in Olorzychowo Dorf Wohnhaus und Scheune des W 
Klotzbücher ab. Heute Vormittag find in Jazewo Dorf, + Meile 4 

hier, mehrere Scheunen und Wobnbäufer abgebrannt. Ueber die 
ſtehungsart der Brände iſt bisher nichts ermittelt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. Ae 
L. Poſen, 5. März.] Schwurgericht. Heute begann unte 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Franke die zweite die 
Schwurgerichtsperiode mit der Verhandlung gegen den Tagen 
Johann Skappezat wegen thätlichen Wiverftandes gegen einen IP 
ſchutzbeamten. Es ſtellte ſich heraus, daß der zur Stelle erſchie 
Johann Skrzupezak mit der Perſon des Angeklagten nicht ide 
war, und mutzte die Verhandlung daher vertagt werden. 
Demnächſt wurde gegen den Eigenthümer Auguſt Binder hy 
Amtskaſſner⸗Hauland wegen wiſſentlichen Meineides verbandelt nf 
Angeklagte hatte eines Tages 3 v. J eine Fuhre Holz zum Pee 
nach Neuſtadt b. P. gebracht. Die Ladung befand zu beiden 0% 
und auch oberhalb aus langen Hackſpähnen. Der Fleiſchermeiſter . 
mann wollte das Holz kaufen und fragte desbalb den Angel 
wem bafielbe gehöre und od die Späbne in der Mitte der Fuhre 
fo groß und lang ſeien wie die außen befindlichen. Der Anı 
bezeichnete darauf ſich ſelbſt als den Eigentümer des Hol ae 
verſicherte dem Hoffmann. daß das Holz überall von gleicher Veſchg 
beit sei. Hoffmann kaufte nunmehr das Hola für den Preis von d 


I 
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der Komteſſe Helene durch eine große Soirée, in welcher YR 
unter den zahlreichen Gälten u. A. die geſammte Familie 4 
Herzogs von Ratibor, Fürſt und Fürſtin Hatzfeldt⸗Trache 
die Mutter der Letzteren, Gräfin Benckendorff, Prinz und FA 
zeſſin Croy, die Grafen Harrach, Pourtales, Wilhelm Biene 
den ruſſiſchen Botschafter v. Saburow, faſt ſämmtliche Ges 
u. ſ. w. bemerkte. Es war das erſte Mal, daß der / 
Haßzfeldt die Räume feiner neuen Dienſtwohnung in der e 
maligen v. Decker'ſchen Villa einer größeren Geſellſchaft ge 
hat. Heute (Sonntag) ſind die Salons des Präſidenten 
Abgeordnetenhauſes v. Köller und jene des braſilianiſchen 
ſandten der Vereinigungspunkt für die diplomatiſche Ae 
die Hofgeſellſchaft, an welche zu Montag Baron und Be 
de Courcel Einladungen zu einem Diner und ſich anf 
Soirée haben ergehen laſſen. Dienſtag findet beim ſchwe ni 
Geſandten, General⸗Lieutenant Baron v. Bildt, ein geg 

ſtatt; für Mittwoch iſt beim chineſiſchen Geſandten Li Fong 
und deſſen Gemahlin Li fu⸗jen eine große Soirée angeſagle a 

wahrſcheinlich ſehr ſtark beſacht ſein wird. — Das Künſ 
welches geſtern (Sonnabend) Abend im Wintergarten des 9e 
hotels gefeiert wurde, nahm einen glänzenden Verla 
nahmen an 2000 Perſonen daran Theil. Wie bekannt, 
eine genaue Wiederholung des Künftlerzuges, wie er am 7 
bruar im Weißen Saale des königlichen Schloſſes auf 


worden, ſtatt. An Stelle des wel 
ſt e es Koloſſalhumpens, 1 


) 


kronprinzlichen Herrſchaften überreicht worden ift, h 
der Tragbahre ein hoher prächtiger Blumenkorb. Auch e 
Wagen der Königin Minne fehlte nicht, auf demſelben 4. 
ein Bild holder Lieblichteit, die Tochter des Malers be 
ilDUr an 
Schwankes „Durch Blut vereint“, als deſſen Verfaſſer Bi Bes 
Neumann genannt wurde, nahm die junge tanzluſtige 0 gen- 
Murg“ 


Nach einer pantomimiſchen Aufführung eines 


von dem Terrain und behauptete es bis zum frühen 
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t ben er jedoch beim Abladen gewahr wurde, daß das in der Bei der Berathung des an die Kommiſſion zurückverwieſe⸗ Reis. Vom Tranſitolager gingen 494 Ztr. ab und die Frage N 


0 Fuhre tefindliche Holz nur aus kleinen Splittern und Ab⸗ i : ; 5 iſt lebhafter geworden, beſonde s finden Mittelſorten gute Beachtun 1 
n von Oer a „ nen Antrags Knörcke, die Mehrforderung für die Schulaufſichte⸗ eee ee 1 ‚Ber! 1 
gm . rs sr u g kommiſſion als Zuſchüſſe zu den Lehreremeritengehältern zu ver⸗ elahen. . und 4 7 5 Tast 220 Wa 
ütde er jedoch von einem Holzbändler Weber aufgefordert, [wenden, proteflirt der Japan und Patna 18— 20,50 M., Rangoon Tafel⸗ 14—16 M., Hans 


1. zu zahlen. Weber behauptete „nämlich, daß er der Finanzminiſter gegen die Uebertragung des einen N und Arracan, gut 12—14 M., ordinär 10,50—13 M., Bruch⸗ 1 
f 5 e babe e e Poſtens auf den andern. 1 g i a Kart ra Die Zufuhr betrug 3866 Zentner, vom Tranſitoſager 4 
be, wurde er von Weber verklagt. Der Angeklagte wurde in v. B ennigſen, Win d t horſt und Knörcke treten gingen 2233 Ztr. ab. Auf die eingetretene Rube fo gte in dieſer 
K dlzeſſe am 24. Okteber als Zeuge vernommen und ſtellte in | den Ausführungen des Finanzminiſters entgegen. . Woche wieder reges Leben. Alle Importplätze berichten über den Ar⸗ Be: 
Nas (den Ausiage in Abrede, daß er ſich dem Hoffmann gegen⸗ v. Bennigſen beantragt eine Reſolution, welche die tikel nur günſtig, und der von Newyork zu Anfang der Woche gemel⸗ 4 


i Eigenthümer des zes ausgegeben babe, bebauotet ls N 5 dete kleine Rück ft bereits ſen einigen Tagen vö | j 
Wet er btbümer des Holes ausgegeben babe, beben tote dio] Regierung unter Abſtandnahme von der Erhöhung der Emeriten- dete Heime Pucag iſt vereins gen Tagen völlig wieder emge⸗ 
bei dem Verkauf ausdrücklich geſagt habe, daß das Holz A - . 0 bolt. Am 7. März findet in Rotterdam die von der Maatſchavey ans 
i dan gehöre. Ferner ſagte er aus, daß er vor Abſchluß des gehälter und die Vorlegung eines Elementarlehrer⸗Penſionsgeſetzes gekündigte Auktion über 163,649 BU. Java ꝛc. ſtatt. Die Toren find A 
en Süftes ein ige Stückchen Holz aus der Mitte der Fubre heraus⸗ auffordert. g nach dem gegenwärtigen Marktwerth aufgemacht, und erwartet man 
. ben, dem Hoffmann dabei geiagt Babe: daß r im . der Der Finanzminiſter bemerkt, die Regierung wende er ie en 7 5 nt ch ka eine gute 9 E. 
ulinoliche Holz nicht von derſelben Größe jet wie das äußere. eſetzliche ) nheit de f vorbherijchend, und ſchließt der Markt ſehr feſt. Notirungen: Ceylon 2 

dmg ae hat ſich der Angeklagte des wiſſentlichen Meineides ee 5 f Se . elfe — Bed Be 15 8 heb 85 100 Pe bien gelb bi dl . 5 Pf., 

acht. 8 2 z . gelb bis ſein ge , blaß ge 15 blank 8065 Pf., fein 9 

Ergebniß der heutigen Beweisaufnabme ließ die Schuld des durch das Schuldotationsgeſetz übernehmen wollen, dazu gehörten grün bis grün 80-60 Pf., fein Campinos 50—52 Pf., Rio, fein 50 N 


\ run | 8 f 
te Jim als unzweifelhaft erſcheinen. Der Spruch der Geſchworenen | aber große Mittel aus den Reichsſteuern. is 45 Pf., gut reell do. 40—42 Pf., ordinär und Santos 35—40 Pf. 


er auf „ſchuldig“, worauf der Gerichtshof den Angeklagten : f tr. nach Qualität. 
abe reg von zwei Jahren und Ehrverluſt auf gleiche . beftreitet wiederholt die Befugniß des Hauſes zur Südfrüchte. Roſinen unveränd. Vourla Eleme 23,50 Mark { 
eilte. 8 


Der Kultusminiſter will den Verſuch machen, aus | Mt. gefordert, Mandeln wenig verändert, ſüße Palma, Girgenti und SE 
dieſen traurigen Verhältniſſen mit Hilfe des Hauſes herauszu- | Bari 80 Mark verft. bez., 80 81 Mk. gef. Avola 100 M., Alicanti Be 
kommen. (Beifall.) 102 1 5 ee 3 verſteuert gefordert. ; 

Knörcke zieht feinen Antrag zurück; beide Poſten „Schul⸗ N Para E sek, Singapore 60. M. trans bez, Bis 


aufſichtskoſten“ und „Emeritengehälter“ werden unverändert ge: Kl; Lorbeerblätter, ſtielfreie 20 M. gef., Caſſia flores 80 Pf., Macis⸗ 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
g Ken 3 Din" Mowenüberfiht der Reis 
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: kti va. nehmigt. Die Reſolution Bennigſen wird angenommen. Das | Blüthe 2,20 —2,50 M. Macis⸗Nüſſe 3,20—3,50 M., Canehl 2,20 = 
and (der Beſtand an kursfäbigem Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz werden genehmigt. Die zweite De Dr * 21 M., weißer Pfeſſer 1.25 M. 4 
den Gelbe und an Gold in Barren Etatsberathung iſt erledigt. e e e nee 3 
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu ie Nationalzeitung“ d iſte Zucker. Für Rohzucker bat ſich eine günſtige Stimmung { 
n berechnet Mt. 634.346.000 Zun. 639,000 — Die „Nationalzeitung erfährt, der Kri egsminiſter tend gemacht und die Preſe find ſteigend gekauft wurden für bier Bi 
an Neichskaſſenſch. „ 23,675,000 Sum 198,000 | babe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und letzteres | 4000 tr. I, Produkte zu 30,20-29,80 M. Raffinade, Brode und MR 
m Noten and. Banten 4 eee. gun. 4.491.000 habe die kaiſerliche Genehmigung erhalten. Als Nachfolger ge a 2 Samer — N E 
] i * — * i i 3 2 1 2 2 1 0 ö 
3 „ 35225000 nz 3.621.000 werden bezeichnet die Generale Bronſart von Schellendorf oder | großen Waſſer⸗Verladungen haben ein ſehr lebhaftes Weihäit und ein⸗ 1 
en 7074000 Jun. 3,755,000] Caprivi. na animirte Stimmung für ſchottiſchen Crown und Fullbrand⸗Hering vers Bi 
. „ 24564.000 Jun. 108,000 Baden-Baden, 5. März. Der ruſſiſche Reichskanzler | anlaßt, die Ankäufe davon waren ſehr umfangreich und die Preiſe nah⸗ | 
Paffiva Fürſt Gortſchakoff iſt ſeit einigen Tagen erkrankt. Sein Zuſtand | men eine rapid fteigende Rich ung. Die Lage des Marktes ist infofern 2 
Mk. 129,990,000 unverändert. gilt für nicht unbedenklich eine günftige, als die Läger ſehr klein geworden find und von einzelnen 
„ 17,724,000 unverändert. Stetti ane N Ian“ Sorten ſich ſchon ganz aufgeräumt haben. Cromn- und Fullbrand 
h d. umlauf. Noten 8 692,386,000 Zun. 14,315,000 8 tettin, 5. März. Der Feuerſcha en des „Vu an be⸗ wurde mit 38,50 - 41,50 5 tr. bez „ und halten Inbaber auf 42 M. * ö 
onſti täglich fälli rägt circa eine Million Mark, woran erſicherungsgeſell⸗ n Matti rownbrand kamen ebenfalls g ößere Umſätze zu 32—34 BR 
onſtigen glich fälligen trägt ine Million Mark 23 Berfi I: | In Matties C brand k benfall A 
0 Üchfeiten „221,168,000 Abn. 9,890,000 ſchaften partizipiren. Mark tranſito vor und ſchließen Preiſe ſehr feſt. Ihlen C:ownbrand ee 
In (nftigen Paſſiven 7 343.000 Abn. 53.000 — zäumte ſich ganz auf und wurde zuletzt mit 33 —33,50 M. tranf. be 4 
1 der vorſtebenden Wochenüberſicht der Reichsbank läßt ſich eiin nn Normegiicher Fetthering fand eme regelmäßige und gute Kaufluft un 7 
2 ht Ultim bregulirung auf die Entwicklung der Verhält niſſe bei St ettiner W̃ aarenberi cht. e ſich Preiſe feſt behauptet, groß mittel 35—37 Mark, reell mittel Ri; 
ap, Ur inſofern konſtatiren. old die Girokonten um 9,8 0,000 . 8,5030 M., mittel 18-23 M., klem mittel 15—17 M. und g 
nommen haben. Dieſe Veränderung ıft faſt die weſentlichſte Stettin, 3. März. Im Waarenhandel in der abgelaufenen Woche | Chriftiania 15, M. tranſ. bezablt und gef. Bornbolmer Kuſtenbering 


8, d bedingt oßen Theil die weiteren | wirkte die Eröffnung der Binnenſchifffahrt belebend auf das Geſchäft, preiöbaltend, 29—23 M. tr. nach Qualität gef. Mt den Eiſenbabnen 
Juen. Der Ausgang bel e 8 Verbindung mit es fanden beſonders in Hering und Leinſamen größere Umfäge ſtatt wurden von allen Gattungen vom 22. bis 8. d 

um Abme der Anſa en im Lombardoerkehr hat eine Zunahme des | und find die Verſendungen ſehr umfangreich geweſen. . mithin Total- Babnabzun dom 1. Januar dis Ende Februar 83929 
aufs um 14,315,000 M. im Gefolge gebabt, und dadurch Petroleum. Obgleich in Amerika die Preiſe ſich in den vers | To gegen 44,316 To. in 1882 bis 1. März, 42,586 To. in 1881 bis 


in das Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath ver⸗ floſſenen acht Tagen noch behaupteten, ſo haben ſie ſich dieſſeits doch 2. März, 29,924 To. in 1830 bis 3. März, 36.607 To. in 1879 bis 


— nn 


N . „ | eine Kieinigfeit abgeſchwächt und das Geschäft ift auch an unſerem Platze 2 März, 34,116 To. in 1878 bis 6. März, 26,729 To. in 1877 bis 
ene der Benn an Wich Rene eee Woche ruhiger geigbrdes, der Verſandt war —— Jahreszeit nach befriedigend, | 6. März, 42,836 To. in 1876 bis 8. März, 44,405 To. in 1875 bis j 
Wien n M., eine Summe, welche an die niedriaſten Ziffern | lolo 1 n Sr30 Wide d. 8 16.594 Bela 9 Mär und 35,652 To in 157 bi 10. Wär. 1 
5 b icht. B ih bat fi hauptſäch⸗ e eee W . far: u Ken 1 
Yu ner eee Vermehrung der oben, Member ik he ER bis 1. März d. J. 11811 B18 BVriefkaſten. a 1 
5 Millionen erhöht, da aber die Reichsbank die ager am 1. März d. J. h j rls. : Si - \ RR: 
N ftet3 ſchnell abſtößt, jo dürfte der nächte Ausweis eine | gegen gleichzeitig in 1882: 13.503 Brls., in 1881: 14,569 Brls, in | bar eee an Sie abgeſandte Geldbetrag iſt als unbeſtell⸗ * N 
minderung bringen. Die Notenrejerve ſtellt ſich — 160: . in — 5 „3435. — 1878: 5408 Bıls,, in ie . 6. Adreſſiren Sie: An die Redaktion des „Neuen Blattes, 
N — Der Abzug dom 1. Januar bis 1. g J. betrug 21.70 Dr. Land Sieich, eng. 3 
8 del nnn ne Barrels Wage in ee l 1008 5 in 1881. 8 nie peu 5 nee 5 oſen. 
12 7 5 : . Erwa 5 { N r den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 3 
8 egraphiſcher Specialbericht der Dee Lagerbeſtaͤnde loko und ſchwimmend waren in: 1882 übernimmt die Redakt on feine Verantwortung 2 N 
5 6 2 40 . TTF — — = — A, 
| N „Dojener Seitung 1 8 Stettin n Min 2 „S. 6. pag. Gds. Magasins du Printemps, Paris.“ 
a erlin, 5. März, Abends 7 Uhr. er ae e ‚628 In No. 26 der Kliniſchen Wo cenſchrift von 1378 ſpricht ih ud 
e Abgeordnetenhaus genehmigte den Nachtragsetat, e “ 22 R N Herr Obermedizinalrath Dr. v. öder über den gegen rbeuma tiſche Be! 
er allgemeinen Finanzverwaltung und der landwirth⸗ . . und gichtiſche Leiden mit jo großem Ecfolge jetzt in Anwendung kom⸗ a 
Verwaltung. Die Poſition für die Bahn von Fiſch⸗ Rotterdam » 24. menden Indiſchen Balſam dahin aus, daß der ſelbe nach jeinen Erfah⸗ 2 
6 Rakmniden wurde bewilliat. | Aufemmen 1363 690 1.094.202 — | heuriare Yımmır ee ee IR Writers gti e n 


beutiger Nummer befindlichen Annonce iſt Weiteres erfichtlich. 


J f F Inüds der Grundſt icht unter: Int te beſtell DL zu . 
een eee Auktion. | 
3 der Stadt Poſen, einem Nutzungswerthe von 510 M.] Das in dem Dorfe Male, Kreis 32 Pf. : Am 7. d. Ms, Nachm. 1 Uhr 

awade, belegene, im veranlagt find, ſollen behufs Zwangs Poſen beiegene, im Grundbuche] Der Auszug aus der Steuerrolle, Musik. werde ich in Bentſchen bei der Gaſt⸗ . 
et 


N der Stadt Poſen, Bor: vollſtreckung im Wege der von Male, Band I, Blatt Nr. 12 die beglaubigte Abſchrift des] Die Anstalt wird ganz in der 


Band XI Blatt Nr] nothwendigen Subhaſtation verzeichnete, dem Aderwirtb Martin Grundbuchblattes von dem Grund⸗ bisherigen Weise, im Sinne des Nr MEERE 


Uiglecne, 

lmete. dem Eigentbümer i Jackowiak gehörige Grundſtück, ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ verewigten Direkt ter d 1 Schwein, 

Re OFF und deſſen Ebe⸗ j welches mit einem Flacherinbalte von |treffenden Nachrichten, ſowie die von arti tische Leitung des Kgl Hof- 1 dreijahri 5 

5 ge ee, an 12. Au 1883, bed e Len eee e Ander ne d fee Di nen ple ere f e Ba; eijahrige Ferſe, 
bat üd, welches mit einem 


Vormittags 10 Uhr, der Grundſteuer unterliegt und mit | oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ decke fortgeführt 
in Schillers Hotel in Neuſtadt einem Grundſteuer⸗Reinertrage von kaufs ⸗ Bedingungen können im Berlin, Friedrichstr. 236. Auf- 
bei Pinne verſteigert werden. 70 M 62 Pf. veranlagt iſt, 45 — Bureau III des unterzeichneten Kgl. nahmeprüfung d 31. März 9 Uhr 
„ beträgt ae Zwangsoollſtreckung im Wege Amtsgerichts während der gewöhn⸗ Neuer Cursus am 2. April für: 
1275 


8 lichen Dienſtſtunden eingeſehen © torium Ausbildung i 
aten Der Auszug aus der Steuerrolle, nothwendigen Subhaſtation allen Fächern Ger Musik. Be 
aa far don 500 Mark ver: die beglaubigte Abichrift des Grund: 


2 zweijährige Kälber, 3 
öffentlich meiftbietend gegen gleich Bi 
baare Berablung verfteigern. R- 

Bentſchen, den 3. März 188g. 


Carow, Gerichtsvollzieher. 


Mt von 53 Aren 40 


t 
der 


Im Webdebufs Zwangsvoll⸗ buchblattes von dem Grundſtücke um 17. Mai 1883, Zwangsverſeigerung. f 
deen ber und alle ſonſtigen, das Grundftüt| Vormittags 10" Uhr, Dieuftag, den 13. März ce, 
2 en Subhaſtation betreffenden Nachrichten, ſowie die im Amts ⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer Vormittags 10 Ubr, Br 
l. 3 von den Intereſſenten bereits ge⸗Nr. 5 am Sapiehaplatze hier ver⸗ werde ich auf dem Hafen: 


. ir: Plage 
ſteigert Ausbil- hierſelbſt 
nebſt Locomobilen und 1 Be 
Dampfpflug mit Zubehör f 

gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. Mn 
gde ge Kenn und 
an iche i 
Wa b Haut, nen und 

auf borben 22 
schinen findet unwiderruflich mant 


IL" gebäude, 
en ehaplape bi äbrend 0 Abtheilung IV. 


e 10 Dr. Wiener. 

ericht. n 

0 Hothwendiger Verkauf. de 17. Marz 1883, An Programm gratis. 
Vormittags um 11 Uhr, Die Direktion. 


lung IV. 
bei dem Markte ey ern im bi Gerichtsgebäude, Zim⸗ f. Auftrag Paul stern. 
nne belegene Theile G [ — er nenn Termine 


Dirigent: Kapel 
über eister Robert Radeko 
uſchlags wird in dem auf Damen finden in der von Frau 


or Stern geleiteten Pension 


und ſtehen dieſelb 
Wegeordnung n diefelben zur Aus, 
für die Provin; Poſen. Kreuzburg O. S., d. 2. März 1883. 5 
Beschluß über die Erthellm A 5 derbein, 12 
eſchluß über die eilung eri . 
des Zuſchlags wird in dem auf cbtsvollzieber. “ 


Beiter Oberndo 
Runkelrübenſamen a Pfd. er 
b. grünk Rieſen⸗ 
Pfd. 55 


a 3 2 
Feinſte Se 5 Ctr. 12 Mark. 


enter Nr. 42 der Ge⸗ den 13. April 1883, 


N 3 nehn® eingetragenen) Vormittags um 11 Uhr, 


er Grund und ſim hiefigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
2 Nr. 2 anberaumten Termine öffent: 


wangsverſteigerung. 
A 7. März cr. Vor: 
mittags 95 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher 4 Näh⸗ 


0. b) Remiſe i de me maſchinen, 1 altes Sopha 2 Wand⸗ Keimfäbigkeit a : 
aoobnung, 00 „ Februar 1883. bilder ꝛc. * verſteigern. Offerirt 8. bei 


genannten Grund! Königl. Amtsgericht. IL. = Gerichtövollieher in Poſen. 


* rin, 
Dr. Fritz; Weder, 


Tagesordnung 


Sitzung der Stadtverordneten 
am Mittwoch, den 7. März 1883, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſlände der Berathung: 

„Feſtſtellung des Etats für das Feucrlöſchweſen pro 1883/84. 

" „ „ „ das Realgymnaſium pro 1883/84. 

die Mittelſchule pro 1883/84. 

die Bürgerſchule pro 1883/84. 

die Erſte Stadtſchule pro 1883/84. 
die Zweite Stadtſchule pro 1883/84. 
15 FR „die Dritte Stadtſchuſe pro 1883/84. 
die Vierte Stadtſchule pro 1883/84. 
die Fünfte Stadtſchule pro 1883/84 
das Turnweſen pro 1883/84. 


— 


* 20 ” [7 


* ” [7 7 


* u . ” 


Sprnmnapp 


11. 5 „ „ „ die Gasanſtalt pro 1833/84. 
12. 5 8 „ die Waſſerwerke pro 1883/84. 
13. die Kämmerei⸗Verwaltung pro 1883,84, 


14. Ankauf des Grundfiücks Wronkerſtraße Nr. 11 (St. Adalbert 114), 
15. Bewilligung eines Ehrenpreiſes für das im Monat Mar cr. zu 
veranſtaltende Rennen des Herren⸗Reiter⸗ Vereins in der Stadt 


oſen. 

16. Bewilligung der Mittel zur Ergänzung reſp. Neuanlage von 
Promenadenbäumen pro 1882,83. 

17. 1 der Mittel zur Unterhaltung der Promenaden pro 

2/83. 

18. Betreffend die Eigenthumsrechte an zwei in dem Grundſtücke 
Zawady Nr. 289 aufgeſtellten Webertüble. 

19. Nie derlaſſung des Kochs Gregor Jakoblewski. 

2. desgl. des Oberkellner Hermann Bittner. 


— 


Poſen⸗Schleſiſcher Verband⸗Verkehr. 


Am 5. März c. treten für den allgemeinen Güter Verkehr (excl. 
Eil⸗ und Stſickgut) zwiſchen der Halteſtelle Coſtau der Poſen⸗Kreuzbur⸗ 
er Eiſenbahn und den Stationen Breslau Oderthor⸗ und Stadtbahnbof, 
Mochbern und Pö elwitzer Weiche der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn di⸗ 
rekte Frachtſätze in Kraft. Exemplare der Tariftabelle find auf den Ver⸗ 
bandſtationen zu haben. Breslau, 2. Mär: 1883. VI. 98 


3. 
Direktion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Eeſellſchaft 5 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung! 
Montag, den 12. März cr., Vorm von 9’); Ahr ab 


werde ich in VBartſchin bei den Herren Simon gewy 
Söhne daſelbſt untergebrachte verſchiedene Silberſachen, 
und zwar: f 
1 ſilberne Theemaſchine, 1 Zuckerdoſe, 1 Tabaks⸗ 
Service, ein Geſteck, enthaltend: 24 Stück Meſſer 
und Gabeln, 36 Stuck Eß⸗ und Theelöffel und 
andere Silberſachen mehr; ne 


— v.r 


en 
4 1 


RE Fe, DE 


de biverſe Tiſche, Sopha’s, 
Schränke, Spiegel, Seſſel, Stühle, Bettſtelle, ein 
Cylinderbureau, 1 Pianino, mehrere Oelbilder, 
1 eiſerner Geldſchrank, verſchiedene Betten, eine 
vergoldete Stutzuhr, diverſe Teppiche, 1 Kutſch⸗ 
wagen und verſchiedene andere Luxusſachen 

meiſtbietend öffentlich verſteigern. 
Gueſen, den 1. März 1883. 


ferner Bi 
gut erhaltene Möbel, 


Geisler, 


Gerichtsvollzieher in Gneſen. ſeit 1868 eine unſerer Spezialitäten, zu Stall⸗ 
und anderen Bauten, werden unter Garantie ſolide u. 
Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


Holz⸗Verkauf. 


In dem am 15. d. Mtö., Vormittags 10 Uhr, bei Herrn Siegert billigſt ausgeführt. 3 
olverfaufstermin werden unter An- Außerdem empfehlen vorzügliche 


in Mur. Goslin anberaumten g 
derem ca. 500 rm Eich.⸗, 350 rm Birk.» und 800 rm Kief.⸗Kloben aus 
biefiger Oberförſterei in waldtrockenem Zuſtande event, zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen verkauft werden. Vom friſchen Einſchlage werden 
Kief.⸗ und Birk⸗Rundhölzer und Brennholz nach Bedarf angeboten. 
In der am 16. d. Mts., bei Herrn Hirſch in Rogaſen ſtattfin⸗ 
denden Holzlizitation kommen außer den im Termin am 15. unverkauft 
ebliebenen Hölzern ca 300 Stück Eichen, darunter eine Menge Kahn⸗ 
ies, und 40 Stück Rotbbusen Nutzenden zum Verkauf. 
Eckſtelle, den 4. März 1883 


Der Königliche Oberförſter. 


Franz Chriſtoph's 
Fußzboden⸗ 
Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach 
dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren 
Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere 
Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune Glanz: 
lack (deckend wie Deliarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fuß boden⸗Glanzlack. 
Niederlage für Poſen bei Adolph Aſch Söhne. 


EEEPC 
Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal: Waagen, feuer 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
3 u. Kaſſetten, 
etztere auch zum Ein⸗ 
empfiehlt die 


237 Gel 


Soeben erschienen 


Da ILLUSTRIRTE GENERAL-CATALOG 
DER SOMMER-NOUVEAUTES 


Herausgegeben von den GRANDS MAGASINS du 


PRINTEMPS 


in PARIS 


enßnaltend die Dessins und Modekupfer der neuesten Modene für dis 


SOMMER-SAISON 


als: Kleider, Costüme für Damen und Kinder, Mantillen, 
Contectionen, Morgenkleider, ecke, Damenweesche, 
Weisszeug, Kinderweesche, Spitzen, Stickereien, 
Taschentücher, Bender, Shawls, Cravatten, Hand- 
schuhe, Hemden, Strumpfwaaren, Sonnen- und Regen- 
schirme, Kurzwaaren, Posamentrie, Federn und Blumen, 
en, Teppiche, u. 8. W. 

Dieses elegante Album wird in deutscher Sprache auf frankirte 
Anfragen per Postcarte oder Brief, GRATIS und FRANCO ver- 
sendet, Man adressire on 


JULES JALUZOT & C 
in PARIS 


Muster von Beidenstoffen, glatten und gemusterten 
Wollenstoffen, Cattun weiss oder farbig, Tuch, Band, 
Leinen, Mobelstoffen, u. 6. w., ebenfalls FRANCO auf 
Desügliche Anfragen, 

CORRESPONDENZ IN ALLEN SPRACHEN 


won 25 Fr. an Portofrei, Nahere Vorsandthodingungen 
wegen ZOLL u. 8. w., ersehe man gefelligst aus dem Catalog. 


FINANZIELLER SPEZIALDIENST 


Die Firma PRINTEMPS übernimmt für Rechnung ihrer 
Kunden tis die Eincassirung f@lliger Coupons sowie den 
An- und Verkauf aller an der Pariser Borse zugelassenen Werth- 

piere, unter alleiniger Berechnung der Siempelgebühr und 

e des Wechselagenten. Auf Wunsch creditiren wir 
den Erlos in laufender Rechnung, und vergüten in diesem 
Falle 3 0/0 Zinsen per Jahr, auf Verlangen wird alsdann 
ein Chequebuch verabfolgt. 


Gegen Körperſchmerzen 


wie: Rheumatismus, Gicht, Mervenleiden, Mi- 
a Be Neuralgie, Kopfschmerzen, rheumatische 

ahnschmerzen, Ohrenreissen, Anschwellungen, 
steife Glieder, hat ſich nach den vielſeitigſten da- 
mit dent, ie der ir ein Mittel ſo vorzüg⸗ 
lich bewährt, wie der ſeit einiger Zeit auch in 
Europa eingeführte Saft der Eperua falcata, 
welcher unter der Bezeichnung 


Indiſcher Balſam 


nunmehr dem Verkehre überlaſſen wurde. Nach 
dem Urtheile von Autoritäten leiſtet dieſes reine, 
unverfälſchte Naturprodutt, welches ſchon lange 
von den Bewohnern der Tropen gegen theum⸗ 
kiſche Affektionen mit beſtem Erfolge benützt wird, 
und in den Gegenden wo es gewonnen wird, 
ein bedeutendes Renommee genieß, Erſtaun⸗ 
liches. Die Wirkung des Balſams iſt eine überraschend schnelle und 
ſeine Anwendung — die ſchmerzhaften Stellen werden mit dem Balſam 
eingerieben — ohne jegliche ſchädliche Nebenwirkung. Ein Flacon, 
welcher für wochenlangen Gebrauch ausreicht, nebſt Proſpect koſtet IR 
N3g. Um ficher zu fein, den ächten Indiſchen Balſam und kein 
werthloſes Gemiſch zu erhalten, achte man darauf, daß jedes Flacon 
die obenſtehend abgebildete Schutzmarke trage. 

Der indische Balsam iſt ächt zu beziehen: Posen: Radlauer's 
Rothe Apotheke, Markt 37. und Hofapotheke, Kosten: Apoth. Selle. Exin: 
Apoth. Zimmermann, Margonin: N Kratz, Lissa: Apoth. Jankowski. 
Rawitsch : Apoth. Woita, Schloppe: Apoth. Kubiſch, Bromberg: Wilh. 
Moſchell. Gnesen: B. Huth. 


Eiſenkonſtruktion, 


1.— 


Breitdreſchmaſchinen, Roßwerke, Schrot⸗ 
mühlen, Häckſelmaſchinen 


für Kraft⸗ und Handbetrieb, ſowie alle landwirthſchaft⸗ 


lichen Maſchinen und Geräthe, 

Ban:, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und Hartguß, 
ſowie beſtes Schmiedeeiſen und alle Sorten 
Schaare, 

Neues D. Reichs⸗Patent Nr. 16,172, 
RNingelwalze, 


ganz von Eiſen mit rotirenden Ringen. 


Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halban A. Schl. 


Gebrüder Gloeckner. 
Mariazeler. Magen- Tropfen, 


8 N NEN 2 
EL 5 A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
8 


2A Krankheiten des Magens u. unübertroffen 

! bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
# übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
3 Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
4, sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
4 (falls er vom Magen herrührt), Magen- 


Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 8 3 


1 


. 


Prämitrt Lyon 1872. Wien 1873, Paris 1878 Silberne Med 


Saxlehner’s Bitterquelle 


dunyadiJano® 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt 4% 

eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Rand, * 

irchow, Hirsch, Splegelberg, Scanzoni, Buhl, Nuss rt, 
Esmarch, Kussmaul, Friedreioh, Schultze, Ebstein, Wunderli 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksams! 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Minelz 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch Wird 7 
beten stets ausdrücklich Sazlehner's Bitterwasser zu verlanb 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapes“ 


LG 


astilles de Biliß 
(Biliner Verdanungszeltchen) 
bewähren sich als vorzügliches Mittel 
bei Sodbrennen, Hagenkatarrhen, übe” 
haupt Verdauungsstörungen und 8. 
bei Atonie des Magens und Darmkanal® 
zufolge sitzender Lebensweise ganz 
sonders anzuempfehlen. 


5 Depöts in allen Mineralwasser - Handlun 15 
in den Apotheken und Drogusn-Handiung 


Brunnendirektion in Bilin (Böhmen! 


Eine, Sendung —— nz - a 4 
friſche Dorſche A = Hufe nit 
empfing H. Schultze al, 
e e e e e 


Brauerei Kobylepole f daten Saen n den 3 
hot noch Malz⸗Treber u. Das nun ie 22 Yabren 
8 2 Heiierkeit, Katarrh. Beiſe 

käheres daſelbſt. 
15 Pianino⸗Kiſten 


mung, überbaupt gegen 
von 10 bie 14 Mark find zu verk. 


Beſchwerden der Athmum 
gane, iſt der L. W. & 
beim Kiavierttimmerz Se 


ſche Feuchelchonig⸗E 
Horäcek, Poſen, 


von dem jede Flaſche zun 


chen der Echtheit Siege 
mens zug und die im Gla 
5 gebrannte Firma von 8 
Wilgelmsplag 4, Hinterhaus. I. Egers in Breslan 5 day 
Einen großen Poſten (ca. ] erielde ift in ganzen 
eo > a 3 1 6 
1000 Schock) guter kieferner rn d Aan 1 | 
Stamm- und Zopf-Bretter, 
ſowie Kanthölzer hat preis: 
werth ab Illowo Oſtpr. 


halben Flaſchen zu 1 
viertel Flaſchen zu pa, 
In Po ſen allein zu 
bei S. Alexander, St. % 
tinsſtraße 11, Gneſe 79 7 
dolf Kietzmann, zii, 9% 


abzugeben. 8 „Schmi 
Isidor Abrahmsohn, — 2 
Inowrazlaw. 7 
Original- br. ed | 


Gichtw 
beſtes Heilmittel 1% 
Gicht und Rheuma % 


aller Art, als: Geſichts“ 4 
1 und Zabnſch merge 


WINDMOTORE, 


unübertroffen, 

verbeſſ. Syſtem 
J Salladay D R. P. 
Nr. 9079 5. Ber 
trieb v. Pumpen 
aller Art, Ma⸗ AR 
ſchinen und zur Sohn, W 


Ent⸗ u. Bewäſ⸗ Sohn, 
ſerung ganzer Friedrichsſtraße 31. a 
Ländereien, Delikater Haide 
ben Hong 


and⸗ und Fußgicht, Gn 
ücken⸗ u. Lendenweh⸗ 


| 
Hunderte gelie⸗ 1 
fert, 


unter Garantie. P zweite 
1 
Friedr. Filler, ent 
Elmsbüttel-Hamburg, dose 


(iwer und ſchuen ift die Wateng died Bafl 


der aus der ſehr beiliamen Spitz Aru, 70 
wegerichpflanze bergeftellt und —— ran a 
y 7 0 


überall hochgeſchätzten 
pitzwegerich- Bonbon, 


CCCCCC(ͤ ĩͤ K 
von Viotor Schmidt u. Söhne Wien, 
bei Huften, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrhe ꝛc. Depot bei 
u Ne F. G6. x PA, 
raa a reiteſtr. 14, Rot 5 1 . 
Npotheke, Markt 37. .der benen ra 
Echte Kieler Sprotten, 70 Pf. pro Dieſelben find, vratti 
Pfd. Grüne Flundern zum braten, elegant u. billig. 
fetten Räucherlachs, Räucheraale, L. Weyl, k. k. 
Neunaugen. III. (Landſtraße). 


B. Goteſchalk. Wronferftraße 24. bild if 
ze Dratheringe, 6 en 1 
ſowie 1 Wa ne? 


feifche, ſchöne Waare, verjende 0 7 
das ca. 10 Pfund ſchwere Faß fro. von ca. 2000 Seren 3 | 
3,50 M Poſtnachnahme. in gutem brauche | 

Croeslin, Reg.⸗Bez. Stralfund. kaufen geſucht io 60 g 


P. Brotzen. Adolph 


> 


ah. 
Für die Aeberſchwemmten in Amerika 


gingen im „Central⸗Bureau für den Weltverkehr“ von Wraih u. Boten 2 7 
eis, Berlin Friedrichſtraße 78, im ar der Woche des Weiteren eın:] 2 = 
ore Maj. die Kaiferin und Königin 1000 M. W. Wolf, Berlin 5 M. 4 DRESDEN 
E. 5 Berlin 50 M. Carl Fränkel, Berlin 15 M. Friedlän⸗ 5 

ei a 5 M. 751 .d fai Carl ah 22 8 2 A Mile eytrakt, 
755 aſer us Vliſſingen: ulius u. Arthur Angre 

je 50 Pf. N. L. Lepke hier 50 M. 9 ner & Co. 20 M. Brigleb S pon ned Wegen und 5 
= 
ö 8 


8 ma — beroorragenbem Erfolg dei 
Wir erlauben uns hierdurch zur Kenntniss zu 1 er wir den Allein- ot Noc Lein Bus e e Alben len 2 Brut, Hals- und Kehl: 


Verkanf unseres Oementes für Posen und die Provinz unserem bisherigen Ver- 25 M. J. G. Leifiner 10 M. Juſtizrath Warburg bier 30 5 Prinz, 81 ger Fl. Mark 1 und 
ter Herrn 5 9571 60 10 M. L. Krumm. Offenbach 20 M. Fa 2 : 


Ni Jede Etikette trägt 
das am Kopfe befindliche Fak⸗ 
wet worauf zu achten if, 

80 echten verſichert zu 
fein. Zu haben in der Nothen 
Apotheke, Markt 37 und in 


den Apotheken der Provinz. 5 


Span. Weintrauben, 
Feinſte Tyroler Rosmarin⸗ 
Tafeläpfel, pr. Pfd. 30 Pf. 


Carl Hartwig in Posen f Be e 8 ggg 10, ‚ah & 1 


7 M. zu Bed 15 Fata auendorf b. ee i. Da 3 
e 
fi tragen haben, und bitten wir die Herren Interessenten sich bei Bedarf ge- er 40 W. fr . 8e Lömn 
lligst an genannte Firma wenden zu wollen, welche in der Lage ist, Cement 


haus, Leipig 40 M. Köbn, Berlin 2 M. Dr. Körner, Ferlin 5 5M 
N Conta & Böhme, Pösnek i. Sachſen 100 M. Aus Katzhütte 1. Thür. 
In Wagenladungen zu Fabrikpreisen unter Hinzurechnung der Fracht, abzugeben. 
Oppeln, im Januar 1882. 


IM. Ferd. Flinch, Leipfig % 3 t & Köppe, Leipzig 5 9 
800 8 Nate a 20 d M. Alem & Co. Fur a re 
Oppelner Portland-Cement-Fabriken. 
vorm. F. W. Grundmann. 


5 M. H. Auerbach, Gotha 2 M, Oberförfter v. ann Gr. Lünichen 
15 M. Frau Hulda F., Berlin 6,50 M. 
Eu umma 1804,40 Mark. 
Die Expedition der „Poſener Zeitung“ nimmt Beiträge bereit⸗ 


willigſt entgegen. 
Günter» Penfionat u. Wirthſchafts⸗Juſſitut Br er n Apieifinen 


Ph. Beauvais und E. Lentze. fen . 8. 
Breslau, Kloſterſtr. 10. —.— 9 


Zweck des Inſtituts: Gleich e wie wiſſenſchaftliche Aus⸗ Eine geübte Maſchinen⸗Nätherin 
bildung Iunger Mädchen befierer Stände kann ſich 3 Berlinerſtr. 16, 
ee bro'an umfaßt: Hof links, 2 Tr. 


1 Höflichst Bezug nehmend auf obige Mittheilung, halte mich den Herren 
Nteressenten bei Bedarf an Cement bestens empfohlen und bin zu billigster 
a. ASabgabe, sowie zur Uebersendung von Gutachten über die Vorzügliohkeit 
es Fabrikates gern bereit. 

und Cement halte in grösseren Quantitäten in allen Packungen stets auf Lager 


erricht Von einfacher Hausmannskoſt bis zu den ge⸗ Eine geübte Wäſcherin und 


Su 


bitte um geneigte Zuwendung von Aufträgen. 
Carl Hartwig, Posen, 2505 
a bräuhlihren Luxus⸗Speiſen. Backen. Einmachen. Conſerviren u. ſ. w. i ehlt i d 
Comptojr und Lager Wasserstrasse Ib ind Lagerschuppen unn . her Fam Kar Attens su 
tiſcher Anleitung ätten u. ſ. w 8, i 
> — ee ele F 
Ga April a. . ab iſt die Ich juche ein Gut von 2 . ee Base green Ein Eleve, welcher neben der 
t t ch t 1500 Morg. mit 15— 20,000 —— praktiſchen feldmeſſeriſchen auch die 
„Sa wirthſcha Anzabſung zu kaufen. e Joruelitiſches Müdchen⸗ Ie de eine de don, fulturtechniſche und forftwirtbichafte 
en Rachdorſe C. relwiea b. re 5 na- db b Ibn auter Boden und Gebäude. =. ielle trockene Bemi £ liche Ausbildung erlangen will, kaun 
du ve d läge kit A. D. 8 t B ſofort eintreten bei 
h 5 e nee per: en tiger 7 Fertig Mr Henfiona in erlin, zur Waarenlagerung. . Jaks 
de A f . Gipsſtraße Nr. 14. N turi 
— & Holm. ut, Kante ec le ea den f Albrecht Guta. . Wr be 
Packet, zoll⸗ und porloftei M. 3 religtöje Erziehung, ſorg Gute Schmiede, Schäfer, Gärtner 
N ii len ul, Hiederländifiher Haushalt: Verein Hamburg 8. et Sehen u Guts⸗ l. Nittergutsbeſitzet und andere tüchtige Dienſtperſonen 
1 C 7 nawe i u Agenten u Reiſende geſucht. Rabbinern und Privaten. Weitere Pächter, Verwalter ꝛc., welche für empfiehlt 3 1 
Morgen groß, ſchön gelegen, + Ein zweirädr. Hand vagen und] Auskunft bei ein ſtreng reelles landwirthſchaft⸗ Zybert, Breite 
Kin maſſiver leiſtungs fähiger Dieſer kräftige Wein iſt e Mee e Gran Robb, Dr. ar e ee era 4 7 Dre in iſt 
e (3 Gänge), 80 Morgen] aus der fo empe, artin ell⸗ . . in ollftein. liche & rainme er 
. ausge e chnete F ſcherei und alealoidreichen Java⸗China macher meter. ſtänden, nicht unweſentliche Vor⸗ 7 
ung, 160 Morgen 8 5 8 Ru: * Zu herabgeſetzten Preifen! Geschwächte A Jud K. 1. 207 N — D in dieſem Fache ge⸗ 
, Berlin SW., ein. em Wochenlohn. 
u befiem Zuflande eine und empfoblen bei Schwä⸗ Ind billig zu verkaufen: Borstglic, die (eindar wnheilbaren Page duſenden., Sirenaſte Diskretion auf 0 
Stadt Cbauſſee, chen, Mangel an Appetit, 200 Fäſſer Bratheringe, werben bne dle amt Besorgung der Wunſch ugefichert. Einſendung von Zeugniſſen er⸗ 
don g 5 11 Meilen nach W Krankheiten 50 in Blechdoſen a 40 Stück dito, Arzneien gründk ut von 112 im 75 wänfet 
ften Babnftation, mit oder Wochenbett das beite 30 Fäſſer mar. Roll. u. Stüdanl, S lan Ein HUN 4 Ul 0 2 La 
se £ Blechdoſen mar Oftfeeheringe, "get Beh 2 Ss wald, 
dat ji — — Stärkungs⸗ ittel, ie⸗ 50 eatraft aus anſt. Familie, im Hand Ma- GG 
ohne A Agenten V ber vertreibend. — ina- 100 Bid. beiten Aſtrach. Caviar, ſchinennähen gebt, ſowie mis it Kultur Inger nieur, Wasa ai SE 
Beau werden. Kraepelien & Holm mit 2 fe den d ae ſind Geſucht b A 1 9 555 eln Ae Nanisſaeid l. Net 
bei Bl ö i um i ril er. al ütze der Manufaftur- u. Mops 
har Me Stahl bei Blutarmuth (Ana werden 6 Zimmer mit Küche und Da Chelung, I Auskunft in waarengeſchäft fuche ih der 1. April 


vom neueſten Fange friſch u ſchmack⸗ 


mie) Bleichſucht und großer 


a Inzablung30.0ON.[H Schwäche, Ar der mit der 00T e. Eines B. Yitung _____| er Gnan Te erkä 
Unterſchrift „Kraepellen 6 N 1 e Fil i Tuch⸗, Mode⸗ und 
en unter H. 2902 an] Holm“ iſt echt. Poſen, Breslauerſtr. 12. Ein gut n Ver ufer, 


Zu haben in den meiſten 
Apotheken. 
per Fl. M 4 und M. 2.50. 
Generaldepot Leipzig: Engelap. 
. Pauloke, Berlin, Bran⸗ 
denburgitr. 69. 


pa a ea I LE I NELENE Leinenwaaren⸗Handlung ſuche z. 
Eucalyptur-Olfactorium. möblirtes Zimmer ceforiigen Antritt welcher der volnifchen Sotache voll⸗ 


ſtändig mächtig iſt. 
Das wirkſamſte und rationellſte ſofort zu vermiethen, Frontſeite, ſep. 1 h 
Riechmittel zur schnellen Beſeiti⸗ Eingang, Sapiehaplatz 2. einen E kling. M. Bromberg, 
[gung von Schnupfen und catarrha Geſucht eine Wohnung von 2 Stuhm Weſtpr., März 1883. 


Gneſen. 
liſchen Leiden. Flacon 50 Uf in Stuben und Küche für ſehr rubige J. 8. Behrendt. i 


an guter Lage d. d Landgü⸗ 
Kl, beg en J. H. Wegener, F 
Radlauer es Rothe Apotheke in Mietber. Adr. unter Z. 53 mit 
A Poſen, Markt 37. Angabe der Lage u. ſ. w. erb. in d.] Anſtänd. Dienſtperſonal, welches Cüchtige Verkäuferinnen 
bier 1 Ws Fleiſchextratt bei L. Adam. Exe. d. 3 mit gut. Zeugn. verſeben ift, empf.) mit guter Figur, welche ſchon in d. 
S en 4 Wache e Wronkerſtraße. ̃ Dferbefüle St. Martin 48 M. Fr. 0 9 oder ring 2 — 
* Tr a — —— —— 1 8 
N . feſter Kundſchaft, will as N BE Einen ſchönen Schnurcbart erhält verm. —— — Sprache mächtig find, Tube 


Kzänklichteit unter febr N e ee eee Wirthſchafterin geſucht. und dauernde Stellung ver ſofort. 


Allein & Vogler in Bres⸗ 
2 geſ. für ſolvt. Kän⸗ 


RX Güter v. guter Beſchaffeu⸗ 


kn, en kaufen. 92 15 85 will, der verlange für] jeparat. Eingang; ein Parterrezimmer 
Lerber. 2 1 0 1 dl. Biefm, de Freche Barte|nebt Küce, ide Seller ind w| , deen Hausbalt wird 
’ 4 erzeuger (Mittel einfach, Erfolg er: Dermiekben, Näheres Langeſtr. 8, ein ſtreng e jüdiſches Mäd⸗ b T acı UN 
5 dem Dom. Ostrowo| © , ſtaunend. Verlagshandlung, Berlin. II Tr. beim Wirtb. chen in geſetzten Jahren oder eine 5 
A „ SF Bergmannſtr. 108. ei Ind Mokmangen t ältere alleinſtehende Frau. welche die —— — ———— 
2 “genau, Station der ip 9 — Waffe leitung zu vermietben. Küche veritebt, zur Stübe der Paus“ 1 e = 
chleſiſchen Eiſenbahn, —— TI — [frau pr. 1. April c. geſucht. Offer⸗ 5 2 


Kartoffeln. 


Gorjettes a Eine größere Partie guter Speiſe⸗ 


100 3: jährige fette 
Ane und 200 fette Sandes. ing haber. | nein wid au faulen gehudt. 
mer um Verkauf. Taillentücher in Plüſch und Mo“ Franko Offerten mit äußerſter Preis 
zum au hair, ſowie Kurz: und Galan, angabe find zu richten an 


fr 

ten ſind unter Angabe der kieherigen 

Thätigfeit u. Zeugniſſe unter Chiffre Ein nüchterner Kulcher, 
. 100 an die Exbedition der „Poſ. = Soldat geweſen ift, findet 

nung, aus 4 M und Zubehör] Zeitung“ zu richten. April cr. Stellung in 


beſtehend, per 1. April billig zu ver⸗ E. Landsberg. Elsenau bei En 
une bei Borek empfiehlt] terie⸗ 8 zu billigſten Prei⸗ Winſchermann k Cit., e d Aide Tale ober Bekanntmachung. Hisenan ii Sun 


Loniſenſtraße 18 


iſt II. Et. I. eine angenehme Woh⸗ 


amerluft 
Posen. 


R el: Baumpfeopfe il euländer | 
| enter Qualität: 5 55 Ai f Darlehen 8 Sohn WII Eit 
5 Büreaugehilfen en. 
Reihen Apoth Buchſt. in verſch Farb. geprägt bei 6000 Marf werden gegen file . — ⸗Wohnungen zu vermietben, Vertreter geſucht. ee iu Aa ee 
an Daube u. Comp., Friedrichsſtr.31.] Eine tüchtige 
— ——— 9 ——— gut ſituirten, tüchtigen Vertreter.] —Peſucht Erzieherin zu mutter⸗ 
tigt dentl 1 
die Gare aftele 51 25 ſofort melden bei . udolf Mosse, Polniſch, gute Stelle, Gehalt 5—600 
= 225 M., aus 3. &. Ehlers, Breslauerte. 22 für küttſtl. Zähne ze, un Tg 
.. 7 2 
en Petriplatz Nr. 1, Thee) f. feine Ae u. Provinzen) für aut empfoblene 


und ſaure Kirſch⸗ und ſen, b _ Mülheim a. d. Ruhr. per I. April Jerzuyce 92 au verm. Le ee 
. ! er 60 Pf. erhalten zahlungsfähige Perf. lern iſt per 1. April eine Wohnung für 8. 
Apotheker Radlauer's 
f Ulle e Geist fragen mit Nietoumatfe. B. 1883 3 6 im Comtoir. bei freier Station. Gehalt nach 1 ilc Zyhski, 
G. Ehlert, Breslauerſtr. 32. . 
Ale ſetuſamen, J. hlert, Breslau oje Sicherheit auf ein biefiges] Schügenſtr. 20 Stall u. Remiſe Er kene aa Be duct gib 
8 Ki 
Knopf Eckladen Nerd SW. SR. Ferner find viele Stelen (Nen, 
Verpackung, iſt 5 
Stets frisch ehrannten e u. Co., wird für ein hieſiges Comtoir unt. Erzieherinnen u. Kindergärtne⸗ 


Magiſtrat Mieltſchi 
zuver d gen chin fut e Le rlin F 
Standes diecret und prompt. M. 270 zu vermietben. Näheres 
BE ene 25 Bog. 25 Couvert m. 2 verſchl. poſtlagernd Dresden. Martin 26 ſind elegante Hebereinkunft. Mule i zyns 
ril. 
Kaulſchuck⸗tempel S „ für Stadt und Provinz Poſen einen 1. K E. Boſchwitz, Filehne. 

| 10 N „Bram a 5 Mark, die Gravir⸗Auſtalt v Atelier Maſchinen⸗ Aütherin 3 8.0 ee Offset sub] leſe jüngere Kınder für Deutſch u. 
aus der Samen⸗ 6. Riemann, ET Gef. t. Prov. Reiſende (Caffee u. Ein Lehrling April, Mai), in Oeſterreich (Wien 


ntonin. Früher Techniker und 1 5 günftigen Bedingungen gejucht, di.] rinnen in Wormerf 3 
2 et, nin Dam 1 afiee beim Herrn Zahnarzt Kasprowiez |. Gr. um Si = sub H. K. in der Exp. dieſer Ztg. Schallingevs Juflitut. Wien, Gras 
fi ngen erbittet ( olange) bier. Entkali 25 2 eibeten. ee  Eamniberinnen To: b 28. Dafelbft derzugg . 2 

5 von 1—2 Mark, Von Oſtern ab findet ein Schül 4 eübte Schneiderinnen, ſo⸗ Penſion. Für raſche und gew 
at Badziwill ſche sowie auch liebevolle 9 8 1 0 Bü ickerl ehtling, wi ale Vehrmädchen können ſich] haſte Pier eng bürgt der anerkannt 


melde beſte Ruf der Jaflitutsleitung. 


Wojfste, Ranger. 11. 2 Tr... Hof Zum 1. April c. wird ein 3 
Eine tüchtige Putzmacherin, die 

115 u. billige Aufnahme, freund. u. Fe deutſch und polniſch ſpricht und mit Expedien N 

ſachgemäße Pflege. Strengſte Dig.| Bäcker und Kond, Obornik der Näbmaſchine vertraut iſt, kann] der aleichseitig 5 eiſen beſorgt, 

fretion. Briefe unter: A. 10 Wol-] Zwei gute Ammen empfiehlt Zus ſofort oder 15. Mär: eintreten bei | für ein gr We » ex 

gast poſtlagernd frei erbeten. M. Schneider, St. Martin 5 Fr. Gieſe in Koſten. I ſchäft geſucht unter N. O. d. Bl. 


Martin 32 II rechts. ban zum 


F 
Damen, d. i Zurückgezogen heft 
i. Niederkunft abwarten w., finden 


am liebſten vom Lande, 
1. April eintreten bei 


Groß⸗Pry⸗ rohen Caflee 
E brei Poſen. n 75 Pf. an empfiehlt in 


. er Auswahl 
2 bchranke Kaſſetten off. 


Posen Gelbichran!fabri ecker, 


Poſen, Kl. Retterſtr. 3 W. Bec Nr. 14. 


u 
Die Pomm. Asphalt: und Steinpappen⸗ 
Fabrik, Wilh. Meissner, Stargard, u ha . dea f 


liefert als Spezialitäten: Räthin 


(ſowohl bei ne 35 PH e e 1 anwendbar.) Karoline Pohle ieh. J. Iychlinskt 
Dichtungskitt (Reparaturmittel für Pappdächer). 5 * 
Patent⸗ Dichtungsmörtel für Mauerwerk. a e 

(Deutſches Reichspatent Nr. 6023.) fife l. J., deln. Ieferik und Girlik, 


Die feit 1856 beſtehende Firma ift Inbaberin zweier deutſcher Reichspatente, erhielt 25 Preismedaillen 
ꝛc. und ift im Beſitz einer großen Anzahl amtlicher wie privater Anerkennungen. den 3. März 18838. 
Die Hinterbliebenen. 


Ein Buchhalter 


wünſcht beſtändige o. einige 
Tage in der Woche Beſchäf⸗ 
tigung; auch werden Bücher 
unter ſtrengſter Des kretion 
regulirt. Off. unter K 100 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


P ——— — — 
Eine junge Dame, 
die mit den Prinzipien der einfachen 
und doppelten Buchführung recht 
gut vertraut und der polniſchen 
Handels ⸗Korreſpondenz mächtig iſt. 
überdies deutſch, franz. und engliſch 
ſpricht, ſucht, nachdem fie ein Jahr 


Iprid 1 Unterzeichneter, der über 6 Jahre in obigem Haufe tbätig war, unterhält behufs weiterer Einführung 
im Handels ⸗Comptoir praktiſch be⸗ſin der Provinz Poſen ein Haupt⸗Depot und übernimmt Lieferungen, führt ferner Beſichtigungen und Ein 
schäftigt war, eine entſprechende ſchätzungen alter Dachflächen aus und übernimmt auch Anfertigung von Koſtenanſchlägen koſtenfrei. 


S f 8 2 A 
Sale des Penn Prof. Wrap. Paul Fürstenau, 


Kklewioz in Poſen. a IF: = 
„Sn Inas > g den, Nühlentrafe 34. . Derein junger Kaufleute Poſen. 
einem rſtgeſchäft, ſucht Stellung Haupt⸗ 9 . 5 ; Meissner, Stargar 2 
zus 90 n Haupt⸗Depot der Pomm Asphalt 1. Steinpappen Fabrik, Wilh Jun A * Pomm Ber Vor träge 
Stuben: und Kindermädchen find zu Provinzial- Aktien Bank Familien Nachrichten. g 
haben hei Garszta, Sapiebaplatz 4. Durch die Geburt eines geſunden des Herrn Emil Bartels aus Halle 0. 4 
Eine geb. 1. Dame ſucht Stellun, geb. l. Dame ſucht Stellun« des Großherzogthums Poſen. 0 Jungen wurden bocherfreut im St rn'ſch Saale Abends 8 Uhr 
als Geſellſchafterin, Reiſebegleiterin Die zum 17. d. Mis. einberufene Generalverſammlung der Aktionäre Poſen d. 4 März 1883. . 4 en >00 8 en : . 605 
oder zur Erziehung e findet wu 2 . mn 2 75 Uhr Mittags bei Gotthard Raſchke Dienſtag den 6. März über Nikolaus L 
Befl. O bet . oſtl. unveränderter Tagesordnung an demſelben Tage ſta 5 Fro 2 5 x a e 
Ben erbeten v ; bre W we den am Men 17 Di von, 10 bi 125 * a gen Mittwoch den 7. ns über Engliſch⸗Ame 

rf 1 r Vormittags an die zur Empfangnahme berechtigten Aktionäre, Wellen un nuch ue ri 

Eme tücht : SD 8 d 5 2 S 2 Ä JEIR, 

Eine Wu cherin im Geſchäf'slokale verabfolgt. Leiden unſer geliebtes Söhnchen Eintrittskarten bierzu verabſolgt an Mitglieder Herr Lich 
ee \ i Poſen, den 5. März 1883. 0 Hermann piehaplatz Nr. 8, im Comptoir. 10 
Bu eritanen Bäderftroße Nr. 3 beim Die Direktion. im Alter von 1 Jahr und 8 Mo⸗ Der Vorſta 

8 Ziegler. naten in Folge einer Gehirnentzün⸗] F - 2 
Daus hälter. g lenk 
— — — [dung uns durch den unerbittiichen 
Eine bedeutende u. leiſtungs⸗ RER RT AN en entriſſen 3 Telegramm. 

ja ine Margarim-Butterſabril, N De weben entern Unſere Schifffahrt iſt eröffnet. 

yon BE 10 Len Genera Derfamm ung Dieckmann u. Frau. Zu Spedi ionen aller Art balten ſich empfohlen 

hieſigen Platz u. Umgebung des 8 88 DER 5 1 > Spediteur-Verein Herrmann & Theilnehmer: 

einen tüchtigen, foliden neuen iſraelitiſchen Vereins für Kranken⸗ We old findet Mittwoch Stettin. 


pflege und Leichenbeſtattung. 


Mittwoch den 7. März, Abends 8 Ahr, 


Vertreter. 


Nur Leute mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen und guten langjährigen 


Statt beſonderer Mitteilung. BAM Die Ver eins bank Zzerlin / 


Bekannt chaten, belieben ibre findet in Heute Abend 47 Uhr ver: W — — Marti 
Bien 2 en Baer — emittirt und bollbe; 2 onen . 
Offerte sub Chiffre M. 9993 Keiler Hötel B übernimmt die Beſorgung des Ans und W taufs börſengängiger Wertbpapiere 1 


an Rudolf Moſſe in Stutt⸗ 
gart (Wurttba.) zu richten. 


EEE EERD 


zum officiellen Tagesevurs der Berliner Bör 
e Ausjährur ſtiger bank⸗ und börſengeſchäftlicher Ordres, insbe 
1 Zeitgeſchäften zu coulanteſten Bedingungen. 

Bank in Anſatz gebrachte Provifion beträgt 


die diesjäbrige ordentliche General Verſammlung ſtatt, zu 


iche 0 lager unſer beißgeliebtes ſowie bi 
welcher die geehrten Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 


Söhnchen Kurt im Alter die Ausf 


oe 


P Poſen, den 5. März 1883. von 1 Jabr 8 Monaten ** 1 | 
* 12 ; 1 ausſchließlich ein Zehntel Procent. 

Einen Lehrling ſucht Der Vorſtand. Dies zeigen tiefbetrübt en; NE inzichung von 3 — — und ausge | 

N. Kirſchke, Rawitſch, 4 März 1883. 5 igen, ſowie die 8 . * 1 

f 8 en wied den Kunden der Ban e “ unter Berechnung bes Port B 
Nöten, u. n H. Müller, Apotheker - Dırwertiung der in fremder Münze zahlbaren Coupons ein“ 
ronferitr 12. d 0 zun jeweiligen Börfen- Cautfe- | 
un Frau. ‚ombard: Darichne werden zu 65—95 pct. des — I 


age Wertpapiere je nach Qualität der zu beleihenden Effecten u 
franco Propiſion gewährt. 8 — 


. — Saar» Depoſiten werden zur Verzinſung ente 
e eee a — genvmmen, es beträgt dieſelbe derzeit bei Rüczahlbarteit ohne vorherige STE 
Leiden unſer einziges geliebtes lebte : 1 i Ztägiger Kündbarkeit 3 pet., bei 14 tägtger 3 ½ pet., bei 4 wee 
Kind — Woechſel-Domiceilirung; G 


Lambert’s Concertsaal. 


Donnerſtag, den 8. Marz 1883, 


Abends 8 Uhr: 


Ein junger Mann mit 
guter Schulbildung kann ſo⸗ 
fort oder zum 1. April bei 
uns als Lehrling eintreten. 
oſen. 


Cd. Bote 4 6. Bolt, 


Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


| 
” 1 und bei monatlicher Künbbarfeit Year per Jahr, frei von allen 
ro⸗(Cheques⸗) Verkehr. 

III Sinfonie-Concert Ye u dem Reipsigerfiraße 95, parterre, bewogen Wecſeigeſchöft pes 
3 In de „ erre, 
a im Alter 3 Jahren. 9 Die Bes wird der Umſatz von 1 - 82 —— von Coupons, der — f 

1 1 1 von cre ꝛc. 20. zu coulantejten feften Courſen oder auch je nach Wun 
erbiaung findet heute achmittag 1 uf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenfo m 


gegeben von den vereinigten Kapellen der bief. Inf. Regimenter. 24 Uhr vom Berliner Ther oder nt von Offenen, üben 1 — — 


Programm: um 2 Ubr in Jer yce vom Trauer⸗ willigt Auskunft ertheilt; letzteres geſchieht auch auf an die 


; 1 
m in allen Zweigen der Land⸗ 97 


ee, . 
N % 3 90 . Variation a. d. ur-Quartett . . Beethoven. { entgegen. 1 
e e 3. Huldigungsmarsch. » 2... . Ulrich Julius N Frau. Die Directios / 
auf gute Zeugn. 1. aute Ene, 4. Sinfonle triomphale rich. MT IT X. 6 Kot | De Kain en 
kungen fucht vom 1. April ober auch 5. Wotan's Abschied u Feuerzauber a. d. 5 *. ME es 9 betr die Schließ a der % 

i S b ä d. a z g ung der Zu 
von Jobanni d. J. paſſende Stellung. M-D. Walküre Wagner. Accept Credit Geſchäfte an S 3 Re“ 


Reflektanten werden gebeten ibre 
Adieſſe an den Inſpektor A. Müller 
in Wulka per Monowo W. P. 
zu richten. 

Ein kräftiger Knabe kann als 
Lehrling eintreten beim Schönfärber 
A. Deute in Liegnitz, Mittelſtr. 58 
Fur mein Tuch. Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April er. 


Commis, 


tüchtiger Verkäufer, Decorateur und 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Frauſtadt. 
k 


Felix Hübner 's Nachf. 
G. Rother, 


Em energiſcher, unnerbeir. Lands 
wirtb, deutſch u. polniſch ſprechend, 
mit ‚beiten Zeugniſſen u. Empfeh⸗ 
lungen, Sucht zu Johanni a. c. die 
Verwaltung eines größeren Gutes 
zu übernehmen. Off sub R. R. 80 
vilagernd Guben erbeten. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, deutſch und polniſch 
ſprechend. 

Hermann Buckow, Janowitz. 


Am 19. März, gewährt gut ſituirten Firmen nur ſiegt nur noch bis Dome ö 
2¹ zur Unterzeichnung A 


wir die Intereſſen zu 


6. Ouv. 2, Gp. „Die Nibelungen“ . . . Dorn. 
uv. Zz. Op ie Ni g Vormittags 11 Uhr rell. Offerten sub J. S. 59718. d. 
findet in Schrimm im Vereinslokal Er ee woran iur 
die General Verſammlung ter C die ire ee uc 11. 
des landwirthſchaftlichen 4 ft ng. wirkt haben, aufmerkiam 


Bote & Bock. 1 
Appold. Fischer. Thomas „Kreisvereind reg Dienſtag, d. 6. März: Der Porſtan 


C ͤ / ð-‚· A 8 3 y 
a, sone | Samojeden- des kaufm, EZ 


Lambert's Saal. | Grassmann. | Ausstellung [twswärtige f. 


Billets zu nummerirten Sitzplätzen & 1 M. find zu haben in 
der Hof⸗Buch⸗ u. Muſikalienbandlung der Herren 


Montag, den 12. März, Abends 7% Uhr: im Nachrichten 
CONGERT von Juolagiſaen Gatten. \m: Fee e Se 
Stadtihenter in Poſen. 


mit rn. Emil Moſfe. in 
Dienſtag den 6. März 1883. 


Bazar. Saal. Frankfurt a M., Frl. Olga 
Benefiz für Herrn Kap Umeiſter 


Dlensteg, den 6. März 1883, 


Teresina Tua 


unter Mitwirkung des Pianisten Herrn 


Felix Dreyschook. 


800 
Gleiwitz⸗Berlin Frl Claras h 
. Bennede in I, 
Frl. Ciara Beyer mit Pu 
H. Böttger in Sonders hen, 1 
rl. Eliſe Kühne mit H 
J Zierold in Birkenau. 40 
Fueß mit Ingenieur He F 


in Hannover⸗ Stuttgart!. "AT 


Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Afrika- Reisenden 


Ir. GerbardHohls 


über seine auf Befehl Sr. Ma]. 
des Kaisers 1850/81 nach 
Abessynien unternommenen 
Reise. 

Billets & 150 Mk. zu 
haben in der Hef. Buch- und 
Musikalien-Handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


witz mit Hin. Guſtav | 


Kiehaupt. 


PROGRAMM: 
1. a) Praeludium G-moll Bach. 4. a) Gondoliera Ries. 
b) Toccata Schumann. b) Polonaise Laub. 
Herr Dreysohook. Mile. Teresina Tua 
2. Fantasie-Caprice 5 a) Serenata Moszkowski. 
Vieuxtemps. b) Waldesrauschen Liszt. | 
Mlle. Teresina Tua. c) Valse caprice 
3. a) Berceuse Cho- Strauss-Tausig. 
b) Impromptu Fisaur im. Herr Dreysohook. 
e) Fantasie F-moll p 6. Airs Russes Wienlawskl. 
Herr Dreyschock. Mlle. Teresina Tua. 


Nummerirte Billets à 3 Mk., Stehplätze à 1,50 in der 


Zum erſten Male: 


Novität! Iwein. Novität ! 


| Große Over in 3 Akt v. Klugbardt. . 
Mittwoch Gaftipiel des Herrn Baudel mit Hrn. Oer m 
Frankleben bei Merſchn. 97 


Gar 1 Sontag: Marie Stolzmann mit 22% 


Dr. Wespe. Paul Giſevius in Bres 
Alice: Simon mit Me 


B. Hellbroun’s v. Schlicht in Halle a. 


) 1.60 
Volks⸗T heater garube v. Criegern u 
al v. Ti 


FFP! 0] 
Eine ruhige, ſaubere und Dienſtag den 6. März 1883. 8 Hannıb 


arbeitfame j Hof⸗Buch⸗ u. Deufifalunbandiung von Ed. Bote & G. Bock. 8 Beneſiz für Herrn Paul Nichers. d a 1 Wilbe 
öchin PP ohfller-Billets a 50 Pf. Auftreten der berünmten S bn Bulle in Berlin, in 
x Warnung. am Tage des Vortrags. Tyroler Rational-Sänger-Gefeh | mann Paul Steinau 


Fu — — ann 
Wege vom Hotel de France bis zur Auf dem Wege von dem Neichs⸗ 
Neuenſtraße 2 Emhbundert⸗Mark⸗ garten nach a pr 


ſchaft Jacob Schöpfer N Silberberg zul 
8 u er , 


die Hausmannskost zu kochen Meine Ehefrau Bertha Gahl ahne 
iertu: Ber 
1 Million für . Frau, Poſſe. mann Grunwald in 


verſteht, wird zum 1. Aprilſſſeß. Hainze bat mich vöswillig ver: 


(5 Damen und 3 Herren). 


5 


i aſſen. Ich warne Jedermann, ihr 0 
geſucht. Näheres in der uu Nes dalich für dolce Schulden ae S art — . gas zur die Uhr nebſt Kette verloren. | Die Schwiegermutter. h. ER 
Exped. der Pol. Ztg. mies auffomme. ne Wofen W Adugeben gegen gute Belohnung Fortſe zun der ole ee 
2 Kions, den 28. Februar 1883. e eee Dronkerſtr. Nr. 15. „Feinen Familie“, Roffe — Gude 2 
” Carl Gahl. ee Titze. Die Direktion. Verl 


Druc und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röitel) in Poſen. 7 


